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Neues Vereiliseechk .
Zu dem bürgerlichen Gesetzbuch wird uns aus juristischer

Feder weiter geschrieben :
Die Zeilen sind vorbei , da man sich einbildete , das beste des

ganzen Volkes und aller einzelnen werde am schönsten gesörtcrt ,
wenn jeder , nur auf sich und seine individuelle Kraft gestellt , den
Kamps des Lebens durchführte . Man weiß heule , daß der

einzelne im Strudel des Jnteressenslrcits verschlungen wird , und
daß ihm nur der Anschluß an Genossen des gleichen
Strebens Rettung bringen kann . Dies Bewußtsein nimmt

heute die verschiedensten Formen an . Reaktionäre aller

möglichen Schattirnngen träumen von einer „ korpora -
tiven Neugestaltung des Volkslebens " , wobei einigen die
mittelalterliche religiöse Bruderschaft , andere » die preußische
Hecresorganisation mit Regimentern , Kompagnien und allem ,
was daranhängt , als korporatives Ideal vorschweben mag .
Früher aber , als diese Vertreter einer absterbenden Wcllanffassnng ,
haben die denkenden Arbeiter begriffen , daß es sür sie Heil nur
giebt , wenn sie ihre Solidarität auf allen Gebieten beihätigen ,

von dem kameradschaftlichen Eintreten der Genossen einer Werlstälte
sür einander an bis zur Verwirklickzung des Mahlspruchs :
„ Proletarier aller Länder vereinigt Euch . "

Darum giebt es unter den Fragen der praktischen Gesetz -

gebung kaum eine , die für uns wichtiger wäre , als die nach der

Ausgestaltung des Vcreinswesens , und deshalb fordert auch der

Abschnitt , worin das neue bürgerliche Gesetzbuch diesen Gegen -
stand allgemein regeln will , unser Interesse heraus . Unsere
Vertreter im Reichstage werden hier ganz besonders die Aufgabe
haben , die Stimme der Kritik zu erheben und zu versuchen , ob
das Deutsche Reich nicht doch vielleicht einmal veranlaßt
werden kann , einen Schritt vorwärts zu machen .

Das bürgerliche Gesetzbuch hat ja zunächst die Aufgabe '
privatrechtliche Verhältnisse zu regeln ; für das Gebiet des
Vereinswesens heißt das , zu bestimnien , welche Privatrechte ein
Verein als solcher besitzen kann , ob er Eigenthum , namentlich
Grundeigcnthum erwerben kann , ob er Verträge zu schließen , zu
klagen und verklagt zu werden im stände ist . Tie Juristen
nennen das die „Rechtsfähigkeit " eines Vereins . Jedem
der unter den heutigen Verhältnissen in Preußen sich
an der Vcreinsthätigkeit betheiligt hat , wird klar sein ,
wie wichtig schon die Regelung dieser Dinge sür die

Entwickelung des Vereinswesens ist . Bei uns ist jede weitere

Ausbreitung der Thätigkeit der Vereine durch die zweifelhafte
Stellung , die sie «innehnie », gelähmt , wir brauchen nur an die

Schwierigkeiten zu erinnern , die sich beim Mielhen von Sälen ,
bei Einklagung von Entschädigungen . wenn die Säle plötzlich
verweigert wurden , bei der Rechtsversolgung gegen ungetreue
Kassircr und gegen Lokalbesitzer ergaben , die das Eigenthum
eines Vereins zurückhielten . Um wieviel mehr muß das

gelten , wenn zum Hauptzwecke eines Vereines eine

Thätigkeit werden soll , die sich aus Rechtsgeschästen und Ver -

trägen zusammensetzt , wie die Versicherung gegen Arbeitslosig -
keit , Uulerstützungen verschiedener Art u. s. w.

Außerdem aber sind aus dem Gebiete des Vercinsrechts
öffentliches und Privatrecht näher mit einander verknüpft wie

aus anderen Rechtsgebieten . Die Rechtsfähigkeit , die einem
Vereine verliehen ist , muß auf seine öffentlich rechtliche
Stellung zurückwirken . Das alles hätte nun die Verfasser des

sNachdrulk verboten .

Aus dem füdAmeeiltAuifrszen
MinkevlAude . 13

Es ist ruhig umher . In der Asche des verloschene , l

Feuers glimmen noch einige Kohlen ; hier und dort heult
in einem fernen Banmwipfel ein Brüllaffe , und ganz in
in weiter Ferne tönt durch die Stille ein verhallendes
dumpfes Gebrüll , bei dem die angebundenen Thiere und
der schlafende Gaucho Bonifacio , der unter ihnen liegt mit
dem Kopfe auf der Lende seines Gauls , unbewußt im Schlafe
murmelt : „ iaguarste " ( Der Tieger ) .

„ Ich bitte Sie um Verzeihung, " sagte am anderen

Tage Mr . White mit sichtlicher Ueberwindnng zu dem

deutschen Ossizier , der beschäftigt ist , mit einem

Sextanten die Sonnenhöhe zu messen und Breite und

Länge des erreichten Palmars zu bestimmen , zum
Nutz und Frommen anderer Entdccknngsreisenden , denen es

einfallen sollte , den ( lampo malo zu passircn . „ Ich bitte
Sie uni Verzeihung , Wir . Winterfeld , wenn ich mich gestern
Ihnen gegenüber nicht wie ein Gentleman betragen haben
sollte ; Sie müssen die allgemeine Aufregung , die uns be -

herrschte , berücksichtigen , unter der auch ich stand . . . Sie
werden mich weiter begleiten . . . "

„ Sie haben niich allerdings schon beleidigt , Mr . White ,
und ich bin bei sehr günstiger nnd harmloser Stinimung ,
doch der Meinung , daß wir recht zu einander paffen .
Derartige Konflikte dürften sich in Bälde wiederholen ; ich
habe ihren Charakter studirt nnd ich kenne den meinen ; ich

lasse mich von niemandem beleidigen . . . und das , was sich
gestern ereignete , dürfte in absehbarer Zeit zum andern

Male passircn . . . es ist gestern mein Beschluß gewesen ,
mich von Ihnen zu trennen , und ich halte ihn auch heute
unter günstigerer Lage für das beste . . "

„ Aber nehmen Sie doch Vernunft an . . ich kann Sie

Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs veranlassen sollen , das
gesannnte öffentliche und private Vereinsrecht neu zu gestalten
und sür das ganze Reich ein Werk aus einem Guß und im neuen
Geiste zu liefern . Wer das von ihnen gehofft hat , wird sich
freilich enttäuscht finden : Der Entwurf enthält nicht nur keinen
Fortschritt , sondern erhebliche Rückschritte gegen den Znstand ,
der in verschiedenen deutschen Bundesstaaten heute herrscht ,
selbst gegen Preußen ; er ist , wir möchten sagen , in einem
„sächsischen" Geiste geschrieben .

An den öffentlich - rechtlichen Bestimmungen der in den
Bundcsstaaten geltenden Vercinsgesetze will der Entwurf gar -
nichts ändern . Auf privatrcchtlichcm Gebiete haben aber die

lebhasten Vorstellungen , die auch von vielen bürgerlichen Ge -
lehrten erhoben wurdeil , etwas gefruchtet . Der Entwurf will
eine feste Norm geben , wonach Vereine die Rechtsfähigkeit er -
langen können . Demgemäß will er bestimmen ( § 23 ) ;

Vereine zu gemeinnützigen , wvhllhätigcn , geselligen , künst -
lerischen oder anderen nicht ans einen wirlhschaftlichen Ge -

schäftsbetrieb gerichteten Zwecken erlangen Rechtsfähigkeit durch
Eintragung in d a s V e r e i » s r e g i st e r des zuständigen
Amtsgerichts . "

Leider nur wird dieser Bestimmung jede gute Wirkung ge-
» ommcn durch eine andere in ss 84 , 55 , wonach das Amtsgericht die

Anmeldung zur Eintragung der Verwaltungsbehörde
mitznlheilcn hat , die Einspruch gegen die Eintragung und

also auch gegen die Ertheilung der Rechtsfähigkeit erheben darf ,
„ wenn der Verein nach dem öffentlichen Vereiusrccht unerlaubt
ist , oder verboten werden kann , oder wenn er einen p o l i -

tischen , sozialpolitischen oder religiösen
Zweck verfolgt . "

Danach werde » praktisch alle die Vereine , die die Interessen
der Arbeiter wahrnehmen , von der Rechtsfähigkeil ausgeschlossen ,
denn daß die Polizei ihnen gegenüber auf ihr Widerspruchsrcchl
verzichten würde , glaubt wohl niemand . Das . bedeutet aber
schon für Preußen einen erheblichen Rückschritt , denn in den
letzten Jahren bildete sich im Anschluß an bedeutende Rechts -
lehrer bei vielen preußischen Gerichten die Praxis heraus , auch
Vereinen , die nicht staatlich verliehene Korporationsrechte hatten ,
zu gestatten , daß sie „ als Vereine " wirksam Verträge schloffen
und klagten . Diese beschränkte Rechtsfähigkeit , die in der Praxis
manchem Arbeitervereine zu gute gekommen ist , würde das bürgcr -
liche Gesetzbuch endgiltig beseitigen . Noch mehr trifft das auf
andere T heile des Reichs zu, wo diese beschränkte Rechtsfähigkeit
schon in unzweifelhafter Gellung ist .

Weiter ist es bedenklich und durch nichts gerechtfertigt , daß
die Rechtsfähigkeit allen Vereinen versagt werden soll , deren

Zweck auf einen „ w i r t h s ch a f t l i ch e n Geschäfts -
betrieb " geht . Wohlgemerkt , Vereine , die sich als Aktien -

gcsellschaften , Versicherungsgesellschaften , Erwerbs - und Wirth -
schaflsgenossenschaften nach dem Genosscnschaftsgcsetze , oder als

eingeschriebene Hilfskassen charakterisiren , habe » heute schon die

Rechtsfähigkeit und sollen sie behalten . Wir müssen aber fordern ,
daß auch andere Vereine sie bekommen , weil die Praxis bewiesen
hat , daß diese beschränkten Formen nicht genügen . Jeder Fach -
verein , der Reise - Unterstützung zahlt oder eine Zeitung
herausgiebt , verfolgt einen wirthschastlichen Geschäftsbetrieb ,
er könnte also nie die Rechtsfähigkeit erlangen . Endlich bringt
der Entwurf noch eine ganz besonders rigorose Bestimmung Sffent -
lich rechtlichen Charakters , die für viele Bundesstaaten , auch sür
Preußen , eine Verschlechterung bedeutet , in § 40. Danach können

doch nur um Verzeihung bitten und das habe ich ja gethan
. . wir sind cimnal in Südamerika , wo man die Worte

nicht ans die Goldwage zu legen braucht . . . und was soll
ans meinen Messungen nnd Zeichnungen werden . . "

„ Ter Codex der Moral nnd des guten Betragens bleibt

»ach meiner Meinung sich allenthalben gleich auf der Erde ,
wenn sich zwei anständige Menschen zusammenfinden ; und
was Ihre Zeichnungen anlangt , so bin ich der Meinung ,
daß angesichts unseres unsinnigen Marsches durch die

Einöde nnd der Verluste , die uns dabei getroffen haben ,
unsere Expedition nach Bolivien wohl gegenstandslos ge -
worden ist . Oder haben Sie wirklich die Absicht , Ihre
Reise noch fortzusetzen , wo Ihr feiner Wein zu Ende ge -

gangen ist und der Spiritus sür Ihre Kollektionen ? "

„ Dann sollte ich also ganz ohne Resultat das viele

Geld geopfert haben . . . Zn anthropologischen Studien und

geographischen Bestimmungen kann unsere Reise noch immer

fortgesetzt werden , und sie wissen , daß die Anthropologie
ganz besonders mein Interesse erweckt . . wir würden im

Chaco auf sehr große Raritäten unter den Indianer -
stämmen stoßen . . . "

Der Deutsche zuckte die Achseln :
„ Fragen Sie doch den Gaucho . . . Sie geben heute

vielleicht mehr ans das Urtheil dieses Mannes als früher . . .

hätten wir ihn nicht gehabt , so wären wir elend umgekommen
alle miteinander . . . "

Bonifacio hörte schweigend die Auseinandersetzungen an ,
die man ihm machte . Dann erklärte er . sehr höflich , aber

auch mit einer Bestimmtheit , die keinen Widerspruch duldete ,

daß an die früher in Aussicht genommene Reiseroute unter

den jetzigen Verhältnissen nicht im entferntesten zu denken

sei . Ein solches Unternehmen würde den sicheren Tod be -

deuten . Und er weigere sich entschieden mitzugehen , wenn
Mr . White die Absicht haben sollte . Zudem müsse er sich,
falls der Engländer auf seine Begleitung nicht verzichten
sollte , sür die Zukunft eine ganz andere Behandlung

Vereine , deren Zweck nach dem Statute nicht auf einen wirth -
schaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist oder nicht politisch , sozial -
politisch oder religiös ist , ausgelöst werden , wenn sie doch
solche Zwecke verfolgen . Dieser Paragraph fällt ganz aus dem
Rahmen eines bürgerlichen Gesetzbuchs , das alle öffentlichrechtlichen
Landesgesetze bestehen läßt , heraus . Für die privatrechtlichen Zwecke
des Gesetzes würde es völlig genügen , wenn solchen Vereinen
ihre aus Jrrthum verliehene� Rechtsfähigkeit wieder entzogen
werden könnte . Aber nein ! Zu den unzähligen Auflösungs -
gründen der Landesgesetze wird noch ein neuer reichsrechtlicher
hinzugefügt . Sagen wir zuviel , wenn wir dahinter und in der

ganzen Beschränkung , mit der die Rechtsfähigkeit verliehen wird .
nicht Erwägungen rechtlicher Natur , sondern einen kleinlichen
Polizeigeist erblicken ? —

Mit diesem Vereinsrechte ist der Entwurf unannehmbar .
Die Rechtsfähigkeit der Vereine muß von dem Belieben der
Verwaltungsbebörden unabhängig gemacht werden , und gerade
die Vereine müssen sie erhalten , denen der Entwurf sie versagen
will . Sonst stehen wir unter den jetzigen Gesetzen erheblich besser .

Wir glaube », daß ein energischer Widerstand gegen diesen
Theil des Entwurfes um so eher Erfolg haben dürfte , als auch
in bürgerlichen Parteien immer mehr die Ueberzeugung durch -
dringt , daß wir ein durchaus unabhängiges Vereinswesen nöthig
haben .

politische Mebevltchk .
Berlin , 12 . August .

Des Landesverraths denunziren uns die „ Berliner
Neuest . Nachr . " wegen der Rezension der Kriegserinnerungs -
Nnmmer des „ Wahren Jakobs " . Als mildernden Umstand
lassen die Berliner Bisniarck - Offiziösen bei uns Wahnsinn
gelten . Und all ' das , weil wir den Krieg von 1870/71 einen

brudermörderischen Krieg nannten . Wir nannten den

Krieg freilich nicht deshalb so, wcilWilhelmI . in seinen Briefen
an Napoleon III . , den Mann vom 2. Dezember , stets :

„Lieber Bruder , Vetter und Frennd " anredete , sondern
iveil wir das französische Volk thatsächlich als ein Bruder -
voll betrachten und den Krieg als ein schweres Unglück
auch deshalb ansahen und ansehen , weil er das gemeinsame
Zusammenarbeiten der beiden großen Kulturvölker er -

schwert . -

*

Deutsches Reich .
— Die Warnung des Parteivorstandes vor

der Flucht nach dem Auslande wegen Verurtheilungen zu Ge -

fängnißstrafen begleitet Tante Voß mit folgender Glosse ;
Die Sozialdemokratie scheint demnach keine Lust mehr zu

haben , Märtyrer zu züchten .
Die „Vossische Zeitung " könnte wissen , daß diese Warnung

lediglich eines Beschluffes des St . Galler Parteitages entspricht .
Uebrigens züchten nicht wir , sondern unsere Gegner Märtyrer .
Der Aufenthalt in deutschen Strafanstalten ist auch noch innner

„ märtyrerhafter " als das Märtyrcrspielcn in der Schweiz . —

— Zur Rösicke ' scben Mandatsniederlegung .
Das nationalliberale Wahlkomitee des ersten anhaltinischen Wahl -

ausbitten . Der Engländer antwortete nichts darauf ; aber

er schien dem letzteren mit einem wenn auch etwas eigen -
thümlich sauern Blick zuzustimmen .

Der Gaucho dachte eine Weile nach , dann ' fuhr er fort :
„ Es ist unumgänglich nöthig , daß wir wenigstens acht

Tage , wenn möglich noch länger uns hier aufhalten , damit

unsere Reit - und Lastthiere sich erholen . In
diesem Znstande niit ihnen einen längeren Weg anzutreten ,
ist vollkommen ein Ding der Unmöglichkeit . Unter -

dessen können sich die paar Stück Rindvieh , die wir

noch haben , ebenfalls ein wenig ausmästen . Wir brauchen kein
Stück zu schlachten , denn es giebt hier Wild in Menge . Ich
habe heute Morgen dieFährten vonHirschen und Waldschweinen
am Bach gefunden , die uns reichlich mit Fleisch versorgen .
Auch ander Wild giebt es, " meinte er schmunzelnd , „für
den Patron , wenn er wie es scheint niit seiner Büchse um -

zugehen weiß ; ich hörte in der Nacht den Tiger heulen .
Will der Patron den Weg fortsetzen , so ist nur eine

Möglichkeit dafür , wenn wir den Weg nach dem Sonnen -

Untergang weiter nehmen , um nach den argentinischen
Provinzen zu gelangen , nnd uns dort mit nenem

Proviant , neuem Schlachtvieh und einigen Mauleseln
zn versorgen . In diesem Falle könnten wir den Weg nach
Bolivien von dort ans einschlagen , und bis nach der Provinz
Catamarca in Argentinien getraue ich mich in demJRustand
zn gelangen , in dem wir uns jetzt befinden . Will der

Patron das nicht , so müssen wir den Campo malo im Mittag
umgehen und wieder dahin zurückkehren , wo wir ausgegangen
sind . fdas ist nicine Meinung in der Angelegenheit . . .
mag er thun , was ihm beliebt . . . doch wird keiner unserer
Peone , wenn der Patron es wollte , mit ihm von hier aus
direkt nach Bolivien gehen ; und so verbietet sich sein Plan
von selbst ; er müßte denn in eigner Person nnd ohne jede
Begleitung den Weg dahin machen wollen . . . " Der Eng -
länder mußte die Richtigkeit dieser Worte zugeben nnd er

entschloß sich zu gnterletzt , mit seinen Leuten den Weg



kreises hat in einer Resolution dem Reichstags - Abgeordneten
Rösicke das Vertrauen ausgesprochen und denselben ersucht , die
Absicht , das Mandat niederzulegen , aufzugeben .

Und dies , trotzdem Herr Rösicke , wie er in seinem Briefe
an die Wähler dargelegt hat , in so sehr vielen , und zwar in
grundsätzlichen Fragen von der Politik der nationalliberalen
Rcichstagsfraktion abweicht . Die Angst , daß bei einer Neu -
wähl der Sozialdemokrat gewählt werden könnte , muß sehr groß
sein . —

— Für die „ bedingte Vernrtheilung " scheint
jetzt auch in der preußischen Justizverwaltung Interesse erwacht
zu sein . Seitens der preußischen Justizverwaltung ist wiederholt
auf Gnadengesuche verurtheilter Minderjähriger ein Strafaus -
stand für längere Zeit bewilligt worden . Wenn der Bestrafte sich
während des Moratoriums gut geführt hatte , wurde die Strafe
im Gnadenwege erlassen . Die Regierung will sich auch , wie
berichtet wird , nach einiger Zeit , d. h. wenn eine genügende Er -
fahrung vorliegt , zur Frage definitiv schlüssig machen . "

In mehreren anderen Ländern , auch in einigen deutschen
Bundesstaaten , ist das System der bedingten Verurtheilung
bereits eingeführt . Danach wird der Strafvollzug bei solchen ,
die zum ersten Mal bestraft werden , vorläufig ausgesetzt . Er -
folgt in einer gewissen Reihe von Jahren kein Rücksall , so gilt
die Strafe als erlassen . —

— Leichtes Avancement . DaS nationalliberale
„ Leipziger Tageblatt " schreibt : „ Wie wir der neuesten Nummer
des „ Militär - Wochenblattes " entnehmen , sind wieder zwei An -

gehörige des hohen Adels als Offiziere in der Armee angestellt
worden , ohne vorher irgend eine militärische
Ausbildung genossen zu haben . So wurde Prinz Prosper
von Arenberg als Selon delieutenant ä la smts des

Kürassierregiments von Briefen , Prinz Emanuel zu Salm - Snlm
als Sekondelieutenant k la suite des 2. Garde - Ulanenregiments
mit Vorbehalt der Patentirung angestellt . — Eine derartige
Privilegiruug widerspricht mit gutem Grunde dem Rechtsbewußt -
sein des Volkes . " — Nun , die Prinzen aus regierenden
Häusern avanciren noch viel leichter und rascher . —

— Zweierlei Glaubwürdigkeit . Die Kabinets -
ordre über die Ehrengericht « der Marine - Offfziere euthält über
die Vernehmung von Zeugen durch den Ehrenrath die Be -
stimmung , daß Offiziere als Zeugen die Richtigkeit ihrer Aus -
sagen aus Ehre und Pflicht zu versichern , alle anderen Zeugen
aber erforderlichenfalls ihre Aussagen durch Ableistung des Eides
aii bekräftigen haben . Demnach werden Zivilisten erst durch den
Eid glaubwürdig , die Glaubwürdigkeit der Offiziere dagegen
wird bei einer Versicherung auf Ehre und Gewissen ohne weiteres
vorausgesetzt .

Gewöhnliche Menschenkinder werden auch weiterhin Marine -
Offiziere nicht sür glaubwürdigere Personen halten als Leute , die
Civilkleidung tragen . —-

— Gleiches Recht für alle . Das sächsische Ministerium
des Innern hat die zur Eintragung des Evangelischen Arbeiter -
Vereins zu Lugau in das Genossenschastsregister erforderliche Gc -
nehmigung ertheilt , auch dem genannten Vereine das in § 24
des Vereinsgesetzes vorgesehene Recht der Verbindung mit anderen
Vereinen bis ans Widerruf verliehen . — Damit sind dem evange -
tischen Arbeiterverein zu Lugau gerade diejenigen Rechte ge-
währt worden , die der Berg - und Hültenarbeiterverband
Sachsens bisher besaß . Man braucht hierüber , sagt das
„ Sächsische Wochenblatt " , nur die Motive der Entziehung der
juristischen Person seitens des Amtsgerichts Zwickau nachzulesen ,
ingleichen was die Zß 24 und 25 über das Jnverbindungtreten
von Vereinen , welche sich mit „öffentlichen Angelegenheiten " be -
schäftigen , besagen . Daß sich die gedachten evangelischen Ar -
beitervereine mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftigen , ist
zweifellos , auch wenn die neuliche Versammlung der gedachten
Vereine mit den obligaten politischen Reden der Geistlichen
nicht öffentlich bekannt geworden wäre . Dem Verbände sächsischer
Berg - und Hüttenarbeiter wurde mittels Amtsgerichtsbeschluß
vom 2. Februar d. I . gerade die Entziehung der Gcnoffenschafts -
rechte mitgetheilt , weil der gedachte Verband seine „ Wirksamkeit
auf öffentliche Angelegenheiten " ausgedehnt habe , sür deren Ve-
Handlung es ihm an der nach § 72 Abs. 2 des sächsischen
Genossenschaftsgesetzes erforderlichen Genehmigung gebrach . —

— Die Rückberufung des deutschen Ge -
schwaders aus den marokkanischen Gewässern ist
nunmehr erfolgt , nachdem die marokkanische Regierung die ver -
langte Genugthuung für die Ermordung des Reichsangehörigen
R o ck st r o h geleistet hat . Diese Genugthuung besteht zunächst
in der Zahlung einer Summe von 200 000 Fr . , die zur Schadlos -
Haltung der Mutter des Ermordeten und der Leipziger Firma ,
sür die er thätig gewesen ist , sowie zur theilweisen Bestreitung
der dem Reich in der Sache erwachsenen Unkosten Verwendung
finden wird . Ferner ist der Rest der für die Ermordung des
Reichsangehörigen N e u m a n n geschuldeten Summe im Betrage
von 50 000 Fr . , der erst im Oktober fällig war , schon jetzt baar
entrichtet worden . Außerdem hat der Sultan die Absetzung der
Beamten ausgesprochen , deren Verhalten in der Rockstroh ' schen

nach Argentinien zu nehmen und den Plan des
Gaucho gutzuheißen . Er erneuerte darauf seine
Bitten , daß der Deutsche bei ihm bleiben solle. Es
war am Ende ein mißlich Diug für diesen , den Weg
zurück mutterseelenallein fortzusetzen , und nach einigen
Minuten Hin - und Herredens erklärte German Winterseld ,
er würde sich die Sache noch überlegen und nach einigen
Tagen festen Bescheid sagen , was der Engländer als eine

Zusage betrachtete , um so mehr als der Gaucho vernahm ,
um was es sich drehte und darauf sofort dem Mr . White
ins Gesicht sagte , er bleibe nur bei ihm , wenn Don German
ebenfalls von der Partie sei.

So entstand ein halber Kompromiß zwischen der Gesell -
schast und der Engländer bethätigte wirklich den Wechsel
seiner Gesinnung durch ein auffällig höfliches Betragen
gegenüber seinem Reisebegleiter und auch dadurch , daß er

zu allen Anordnungen des erfahrenen Führers stillschweigend
seine Zustimmung gab .

Der Tag verrann , ebenso wie der nächste , mit der

uöthig gewordenen Umpackung des Nestes von Proviant ,
mit einigen kleinen Ausflügen in den schier endlos scheinen -
den Palmar , wo Millionen von Palmen eine an der andern
keinen Ausweg zu gestatten schienen , und ein wenig Jagd für
den Bedarf der Küche . Wild war wirklich im Ueberfluß
vorhanden , und es genügte meist ein kurzer Anstand an dem

Oberlauf der Quelle , um die Küche mit dem nöthigen
Fleisch zu versehen . Fische wohlschmeckender Art fing man

ebenfalls in ihrem Wasser , wo sie stellenweise so reichlich
waren , daß es genügte , einen Haken mit einem beliebigen
Köder hineinzuwerfen , um im Augenblick eine Beute heraus -

zuziehen . Die braune Reisegesellschaft briet sie höchst pri -
mitiv , indem sie die Fische , wie sie eben waren , auf die

Kohlen warf , nur Mr . White entfaltete auch beim Essen
einen ihm unumgänglich nöthig erscheinenden Aufwand von
allerlei Eßgeräthschasten und Kücheugcgenständen und aß

keinen Bissen , ohne ihn auf seine Art mit einer Unmenge
von pikanten Saucen , die er mit sich führte , präparirt
zu haben . So schien schließlich alles ins Geleise ' zu
kommen und German Winterfeld hatte sich schon halbwegs
mit der Absicht versöhnt , den Reisenden bis zu seinem Ziele
zu begleiten . ( Fortsetzung folgt . )

Angelegenheit der deutschen Regierung Anlaß zu Klagen gegeben -
hatte . - -

— Der Konkurrenz der großen Bazare und Ver

sandtgeschäfte gegen die Kleiukrämer soll durch eine größere Be -

steuerung dieser Geschäfte entgegengewirkt werden . In Regierungs -
kreisen sollen hierüber Vorerhebungen geplant werden . Mit solchen
Mitteln wird man die Zwergbetriebe vor der Konkurrenz der

Riesenbetriebe nicht schützen können . —

— Dr . Peters ist zum Landeshauptmann für die Gebiete
am Tanganyika berufen worden . In diesem Gebiete haben die

Engländer schon frühzeitig festen Fuß gefaßt , sie haben in An -

lehnung an Missionsstationen und nach Abschluß des deutsch - eng -
lischen Vertrages ihre Stellung dort noch verstärkt . Auch die

Belgier besitzen mehrere Stationen am See . - »

Oesterreich .
— Der Erlaß zur Beschränkung der poli -

tischen Rechte der Staatsbeamten ist , wie sich nun
aus Wiener Blättern ersehen läßt , hauptsächlich mit Rücksicht
auf die Ende September stattfindenden Gemeinderalhs - Wahlen
erlassen worden . Die Beamten in Wien sind ihrer großen
Majorität nach Antisemiten und diese sollen wenig sanst darauf
aufmerksam gemacht werden , daß der Regierung an der Bildung
eines� liberalen Gemeinderaths viel liegen würde . Der Erlaß
wird nur die Blamage vergrößern , die die Wahlen des Wiener

Gemeinderathes der Regierung nicht ersparen werden . —

Ungarn .
— Nationalitäten - Kongreß in Ungarn . Das

einstimmig angenommene Programm besteht aus 21 Punkten und

wünscht haupisächlich : Wahrung der Integrität des Landes , dem

jedoch ein Volk nicht das Gepräge geben dürfe ; einen Bund

zwischen Slowaken , Rumänen und Serben unter Aufrecht -
erhaltung des bisherigen Programms ; nationale Autonomie im

Rahmen der Komitatseintheilung ; Reform des Nationalitäten -
und Wahlgesetzes ; Revision der kirchenpolitischen Gesetze ; Auf -
klärung der europäischen Presse ec.

England .
— Das neu gewählte Parlament ist heute zn -

sammengetretenund Halden am Schlüsse der letzten Session gewählten
Sprecher ( Vorsitzenden ) wiedergewählt . Am Donnerstag wird die ,
wie schon jetzt bekannt ist , nichtssagende Thronrede gehalten
werde » . —

Belgien .
— JeanVolders . Die Nachrichten von dem im Irren -

hauS befindlichen Genossen V old ers lauten sehr schlecht . Seit

einigen Tagen hat sich sein Zustand bedeutend verschlechtert . .
Seine Krankheit hat das höchste Stadium erreicht und das Ab¬

leben kann sehr bald erwartet werden . —

Holland .
- - Arbeiterschutzgesetzgebung in Holland . Die

Frage der Arbeiterschutzgesetzgebung , die bereits in der Thron -
rede berührt und vorübergehend von der Kammer besprochen
wurde , scheint endlich etwas energischer in Fluß kommen zu
sollen . Die Regierung hat einen Ausschuß mit der Aufgabe be-

traut , Maßregeln zu einer Alters - und Invaliden -
v e rs i ch e r u n g der Arbeiter zu berathen und vorzuschlagen .
Dieser Ausschuß zählt 25 Mitglieder aller politischen und reli -

giösen Richtungen , die ohne Unterschied im Grundsatze über die

Nothwendigkeit einer Arbeilerschutzgesetzgebung einig sind . In
der Presse ist es nur das „ Dagblad " , das Organ der alten

holländischen Konservativen , das allein die vorgeschlagenen
Reformen mißbilligt und sich für Beibehaltung des alten Zu -
standes ausspricht . Der Widerstand von dieser Seite hat nicht
viel zu bedeuten .

Frankreich .
— Verfassungsrevision in Frankreich . Paul

Cassagnac fordert in einem heftigen Artikel alle Oppositions -

Parteien der Kammer auf , sich zu vereinigen , um eine VersassungS -
durchficht herbeizuführen . Die Royalisten , Radikalen und

Sozialisten dürsten sich event . zu diesem Zweck gegen die Re -

gierung verständigen . —

— D e r M i n i st e r d e s Innern , L e y g u e S , hat den

Präkekten strenge Vorschriften ertheilt bezüglich der sofortigen Aus -

weisüng der Ausländer , welche an antipatriotischen Kundgebungen
theilnehmen . Es handelt sich hierbei jedenfalls um die Verhinde -

rung von Versuchen deutscher Kriegervereine , die Gedenktage des

Krieges von 1870/71 auf französischen Schlachtfeldern zu feiern . —

Norwegen .
— Der dritte norwegische Friedenskongreß

tagt zur Zeit in Stockholm . Zu einer besonders lebhaften
Debatte gab dabei das Thema „ Der Geschichtsunter -
richt und die Friedenssache " Veranlassung . Betreffs
des Volksbewaffnungs - Gedaukens und der Miliz -

Heere wurde folgende Resolution angenommen : „ Der Friedens -

Nttnfl und MiJTimfchafk

Im Lessiug - Theater wurde am Sonnabend Abend der

„ Raub der Sabinerinnen " , jener flotte Schwank der

Herren Franz und Paul v. Schönthan wieder ausgeführt ,
nachdem Herr Blumenthal das lustige Stück schon in der vorigen
Saison im Berliner Theater aufs neue zur Darstellung gebracht
hatte . Nach etwa 12jährigem Alter verfehlte das Werk auch am
Sonnabend seine Wirkung nicht ; und will man das in diesem

Schwank auf seinen Höhepunkt gebrachte Produkt einer be -

sonderen Abart der heutigen dramatischen Literaturfabrikation
überhaupt für die bessere Bühne gelten lassen , so muß
süglich bekannt werden , daß der Raub der Sabinerinnen ent -

schieden zu dem Besten gehört , was im höheren Blödsinn gebraut
wurde . Eine im ganzen flotte Darstellung verhalf dem Scherz
denn auch am Sonnabend zu einem guten Erfolge . Allerdings
war Herr Guthery , der den Schmierendirektor Siriese zu spielen
hatte , nicht die überkoniische Gestalt , die Herr Thomas aus dieser
Rolle herzurichten weiß ; aber den gebührenden Achtungs - und

Heiterkeitsersolg wußte auch der Komiker des Lessinglheaters sich

zu erringen . Fräulein Reisenhofer machte aus der jungen
Doktorsfrau Marianne eine in ihrer Naivetät interessante Dame
und Fniulein Pölluitz war als Prosessorsfrau ergötzlich . Einen
braven Professor gab Herr Merten .

Gerhart Hauptmann soll sich nach Bcrathung mit Direktor

Brahm entschlossen haben , seinen „ Florian Geyer " , der als

Trilogie ( mit einem Vorspiel , an zwei Abenden zu spielen ) ge -
schrieben war , sür einen Abend zusammenzuziehen . In dieser

Fassung wird das Schauspiel im „ Deutschen Theater " seine
Premiere erleben . — Hauptmann ' s „ Weber " sind nunmehr auch
in Hannover von der Polizeizensur zur Anfsührung verboten
worden .

Der Erfolg der diesjährigen Großen Berliner Kunst -
anSstellnng wird als zusriedenstellend bezeichnet und soll in erster
Reihe auf die interessanten Werke der französischen Künstler zurück -
zuführen sein . Mehr als eine halbe Million von Besuchern ist
während der drei ersten Monate in der Ausstellung erschienen .
Die Inhaber der Saisonkarten nicht gerechnet , besuchten die Aus -

stellung im Mai über 180 000 , im Juni etwas über 108 000 und
im Juli mehr als 151 000 Personen . In den ersten drei Monaten

sind 222 Kunstwerke verkaust worden .

kongreß hat nichts gegen eine Volksbewaffnung nach dem Muster
der schweizerischen als einem Uebergangsstadium zur Befreiung
von dem gegenwärtigen Militarismus einzuwenden , aber die
Friedensfreunde wollen völlige Entwaffnung und Schiedsgerichte
an stelle des Krieges und wollen Heer und Flotte aus destruktiven
zu produktiven Institutionen umformen . "

Ruszland . I
— Der russische Minister des Innern , Dur «

n o w o , hat seine Entlassung eingereicht . Als sein Nachfolger
wird der Sekretär der Reichskanzlei , Geheimrath Plvewe , ge -
nannt . —

— Ein Petroleumring der russischen und ameri -
kanischen Petroleumproduzenten besteht nach der Aussage des
russischen „ Petroleumskönigs " Nobel nicht . Einem Mitarbeiter
des Petersburger Herald gab er die folgende Auskunft : „ Es
ist kein Pool vorhanden und es kann keiner existiren . Die
Amerikaner traten vor einiger Zeit mit einem solchen
Projekt an uns heran , aber es war nicht möglich , in erster Reihe ,
weil die russischen Gesetze keine Ringe in Handelssachen gestalten .
Sie wandten sich an unsere Regierung mit dem Ersuchen , die
Produktion zu beschränken , die Regierung wollte aber nicht . Wir
hätten ein Abkommen treffen können , das möglicherweise unseren
Interessen genützt hätte , allein es war auf beiden Seiten nicht
möglich gewesen , die Ausführung der Bedingungen zu erzwingen .
Deshalb konnte daraus nichts werden und ich schrieb an die
„ Rowoje Wremja " , daß kein Pool eristire . Infolge der Ver -
Minderung der Eisenbahnsrachten durch die Regierung können wir
jetzt mit den Amerikanern konkurriren .

Was daran wahr ist , muß die Zeit lehren . Einen Zweck
hat die Sache übrigens doch gehabt . Herr Nobel sagte selbst
darüber : „ Vor kurzer Zeit standen unsere ~Aktien 4700 Rubel und
während der letzten Woche sind dieselben öffentlich zu 12 000 und
privat zn 13 000 Rubel verkauft worden . Alles geschehen durch
die Nachricht , daß die russischen und amerikanischen Petroleum -
Interessenten sich vereinigt hätten . "

Also ist doch wohl ein ganz hübscher Gewinn bei der Sache
herausgesprungen . Hat vielleicht Herr Nobel in Erwartung der
Dinge , die da kommen sollten und gekommen sind , die Nachricht
selbst in die Welt gesetzt ? —

Türkei .

— Prozeß gegen Militärzöglinge . Wie man
der „ Pol . Korr . " aus Konstantinopel meldet , ist der Prozeß gegen
die Zöglinge der Militärschule von Pancaldi , welche sich an
einem vor einiger Zeit aufgedeckten politischen Komplott betheiligt
haben , abgeschlossen . Eine Anzahl der Beschuldigten wurde von
dem Kriegsgerichte von Tophane zu mehrjährigem bis lebens -
länglichem Kerker , beziehungsweise zur Verbannung verurtheilt ,
eine große Anzahl von Zöglingen , welche sich unter dem Ver -
dachte der Komplizität mit dieser Angelegenheit in leichter Unter -
suchungshaft befanden , wurde freigesprochen . In militärischen
Kreisen Konstantinopels wird erwartet , daß der Sultan theil -
weise die vollständige Nachsicht der Strafen , theilweise eine
Herabsetzung derselben verfügen werde . —

Egypten .
— Das Steigen des Nils hat in diesem Jahre , wie

wir einem interessanten Bericht der „ Egyptischen Korrespondenz "
entnehmen , mit ungewöhnlicher Heftigkeit begonnen , und es
werden seitens der Behörden Vorkehrungen getroffen , um Damm -
brüche : c. zu verhindern . Da mit Ausnahme des nördlichen
Deltas in ganz Egypten Niederschläge fast unbekannt sind , und
der Landmann auf die Ueberschwemmungen des Nils an -
gewiesen ist , so läßt sich denken , mit welch ' großer Auf .
merksamkeit das ganze Land das Steigen des Flusses
verfolgt . Der größte Theil der Bevölkerung ist in seiner Existenz
auf den Ackerbau angewiesen , und die große Wichtigkeit
der Nilschwelle mithin erklärlich . Besonders unter der englischen
Okkupation ist der Ackerbau infolge der Aufgabe des Sudans
und des Verlustes der Handelsbeziehungen , welche Egypten mit

jenem Lande unterhielt , zu einem noch wichtigeren Lebenssaktor
für das egyptische Volk geworden , als er es bereits vorher war .
So schädlich nun auch eine zu große Trockenheit , das heißt eine

zu geringe Nilhöhe wirkt , ebenso schädlich ist eine zu reichliche Ueber »

schwemmung . Für den Fall , daß Gefahren durch Dammbrüche w.

befürchtet werden , werden die Fellachen der bedrohten Distrikte
zur Frohnarbeit ausgehoben . Diese Frohnarbeiten — sie
bestehen in der Erhöhung alter Dämme , dem Aufwerfen neuer ,
Vertiefung der Kanäle u. s. w. — finden oft in bedeutendem

Umfange statt . So traten beispielsweise im vergangenen Jahre
in mehreren Provinzen Gerichtsferien ein und die Rekrutenaus -

Hebungen würben eingestellt , da fast alle Bewohner von ihren

Heimstätten abwesend und bei den erwähnten Arbeiten beschäftigt
waren . Die Fellachen sind gezwungen , diese Thätigkeit un -

entgeltlich auszuüben . Nur in einigen Distrikten erhalten
sie hierfür eine geringe Vergütung .

Amerika .

Auch in Amerika , ebenso wie in europäischen Kultur -

ländern , sieht es bezüglich der verfassungsmäßigen Rechte und Frei -

Deutschlands Rückftändigkeit im Schulwesen . Die erste

Gymnasial - Abiturientin in Preußen ist die Tochter des Pastors
Ziegler in Liegnitz , Fräulein Hildegard Ziegler . Der jungen
Dame , welche bereits vier Semester in Zürich studirt hat , war
vom Kultusminister Dr . Bosse die Erlaubniß ertheilt worden , an
einem preußischen Gymnasium das Abiturienten - Examen abzulegen .
Fräulein Ziegler hat diese Prüfung jetzt am Gymnasium zu
Sigmaringen gut bestanden .

Die 41 . Versammlung der deutschen geologischen
Gesellschaft wurde am Montag in K o burg durch den Landes -

geologen Dr . Loretz - Berlin eröffnet . Zum Vorsitzenden wurde

Professor v. Könen - GLttinaen gewählt . Vorträge hielten Professor
Tula - Wien über seine Reise an der kleinasiatischen Küste des

Marmarameeres ; Dr . Papst - Gotha über die Platten des Gothaer

Museums mit fossilen Thiersährten im Rothliegenden , Professor

Blankenhom - Erlangen über pseudoglaziale Erscheinungen und

Prof . Klemm - Darmstadt Über die krystallinen Grundgebirge des

Spessart . Anwesend sind unter anderem die Professoren Benecke -
und Bücking - Straßburg , Kaiser - Marburg . Baltzer - Bern . der

Anglo - Jndier Joung , von der Geological Survey of East - Jndia ,

Wichmann - Utrecht , Moolengraf - Amsterdam . Nachmittags fand
die Besichtigung der naturhistorischen Sammlungen auf der

Feste statt .

Der Professor der physiologischen Chemie an der

Straßburger Universität Hoppe - Seyler ist am Sonntag aus
seiner Besitzung Wasserburg am Bodensee infolge eines Schlag -
anfalls gestorben . Geboren am 26 . Dezember 1825 zu Freiburg
an der Unstrut , widmete sich Hoppe - Seyler dem Studium ' der

Medizin » nd Naturwissenschaften . Er wirkte 1852 bis 1354 als

Arzt am Berliner Arbeitshause , war dann Prosektor in Greifs -
wald , später unter Virchow Assistent und Dirigent des chemischen
Laboratoriums am pathologischen Institut zu Berlin , wo er
1661 außerordentlicher Professor wurde . 1361 ging er als ordent -

sicher Professor der angewandten Chemie nach Tübingen , von
wo er 1872 nach Straßburg übersiedelte . Von seinen bahn -
brechenden Arbeiten seien besonders erwähnt : die Untersuchungen
über die Eigenschaften der Blutfarb - und der Eiweißstoffe , über
die Zusammensetzung der Protoplasmen . über die Aktivirung des

Sauerstoffs .



Helten recht merkwürdig miS . ©o berichtet die „ New- Dorker
Stants - Zeitimg " über einen sehr merkwürdigen Fall von B e »
schränkung der Preßfreiheit aus New - Iork in New -
Jersey . Vor dem ! Vizekanzler Pitney fanden Verhandlungen
wegen einer Eisenbahnangelegenheit statt , wobei dem Vizekanzler
die Bemerkung unterlief , das Jahr 189S fei eine Schande für
das jetzige Jahrhundert in der Art , in welcher Geschworene Ver -
dikte gegen Eisenbahngesellschaften abgeben . Dann fragte er Plötz -
lich : „ Sind irgend welche Reporters hier ! " Ein Reporter der
Newarker „ News " erhob sich und der Vizekanzler gebot ihm
näher zu treten . Der Reporter wurde gefragt , was er über den
Fall geschrieben habe , ertheilte die Antwort , er habe eben erst
angefangen zu schreiben . „ Geben Sie mir , was Sie haben ! "
gebot der Vizekanzler . Der Reporter reichte das eine beschriebene
Blatt hin . „ Geben Sie mir das übrige, " und das unbeschriebene

« Papier wurde dem Vizekanzler behändigt . „ So , Sie können
. jetzt gehen, " sagte der Beamte und machte eine Handbewegung
nach der Thüre , „ und erinnern Sie sich , daß kein Wort von dem ,
was der Gerichtshof sagte , publizirt werden darf . Ich will es
nicht haben . Sie haben kein Recht , es zu publiziren . " Der Vize -
kanzler ließ noch den Namen des Reporters notiren und entließ
den letzteren mit der Warnung , daß er wegen Mißachtung des
Gerichtshofes bestraft werde , wenn er ein Wort von dem , was
der Richter gesagt habe , veröffentliche . Die „ News " , ein Nach -
mittagsblatt , publizirte natürlich das ganze willkürliche , ungesetz -
liche Verhalten des Richters .

Das geht ja noch über Deutschland . Da werden , wie jüngst
in Breslau geschehen , die Berichterstatter für sozialdemokratische
«Blätter nicht an den Journalistentisch gelassen . In Amerika aber
nimmt man ihnen einfach die Manuskripte ab . Das ist aller -
dings das auereinfachste und dürste sich auch zur Nachahmung
in Deutschland empfehlen . —

Kuba .
— Die Nachrichten aus Euba lauteten in letzter

Zeit für die Spanier sehr ungünstig , für die Aufständischen da -
gegen äußerst günstig . Und die Nachrichten , die jetzt aus
Spanien selbst kommen , lassen wenig Aussicht , daß es der
spanischen Regierung gelingen werde , des Ausstandes Herr zu
werden . Danach wird die Einberufung von Reservisten fort -
gesetzt . In verschiedenen Orten kam es dabei aber zu Kund -
gedungen . In Mataro weigerten sich die Reservisten zu
marschiren ; die Gendarmerie mußte in die Lust schießen , um die
Ordnung wiederherzustellen .

Das hat den Spaniern gerade noch gefehlt ! —

Japan .
— Verhandlungen über den Abschluß eines

Handelsvertrages mit China und der Errichtung
japanischer Konsulargerichtsbarkeit sind im Gange . —

Vev rrmoedeke MNMoncir .
jDer „ Frankfurter Zeitung " wird aus Budapest geschrieben :
Ein Stück moderner Sittengeschicht wird morgen zu Grabe

getragen : der vielfache Millionär Ludwig Deutsch , den ein ent -
lassener , sich in seinen Rechten gekränkt wähnender Beamter im
Streite niedergeschoffen hat . Es wäre schade , von diesem Ge -
fchichtskapitel nicht wenigstens eine flüchtige Skizze festzuhalten ;
mutatis mutandis , jede moderne Großstadt weist Figuren
auf wie den Ermordeten und überall ist der Boden bereitet für
Gewächse wie der Mörder . In jungen Ländern mit junger
Kapitalswirlhschaft und noch unfertiger Sozialgesetzgebung treten
die Gegensätze vielleicht schärfer zu tage , und die Hand fährt
leichter nach dem Revolvergriff ; groß aber werden die Diffe -
renzen doch nicht sein auch zwischen Paris , Berlin oder —
Budapest .

Chaßar de Jolecz war von der Firma Haas ». Deutsch als
Forstdirektor in deren Ruspojanaer Waltungen lange Jahre
hindurch angestellt gewesen . Im vergangeneu Jahre erhielt die
Regierung eine Anzeige über gesetzwidrige Forstmanipulationen
in den Waldungen der Firma , und die Firma vermnthete . die
Regierung habe die Daten , auf welche die Anzeige sich berief ,
von Chaßar und anderen Beamten erhalten . Infolge dessen
wurden die kontraktlich angestellten Beamten ohne Pension und
Abfertigung entlassen . Chaßar aber forderte entweder Einhal -
tung der kontraktlich eingegangenen Verpflichtungen oder eine
entsprechende Entschädigung . Nach langen Unterhandlungen
erhielt er gegen einen am 11. August fälligen Wechsel und gegen
die schriftliche Erklärung , daß er alle weiteren Ansprüche fallen
lasse , von der Firma 750 Gulden . Chaßar akzeptirte diese »
Älusglcich , da er stellenlos und ohne Geld war und da man ihm
überdies bedeute , der Wechsel brauche nie eingelöst zu werden ,
sondern diene nur dazu , ihn in Schranke » zu halten , damit er die
Firma nicht bei Konkurrenzunternehmungen schädige . Chaßar
erhielt inzwischen eine Anstellung bei einer Sägemühle ; plötzlich
aber erfuhr er , die Firma Haas u. Deutsch sehe die Annahme
dieser Stelle als Kontraktbruch an und werde das Wechselakzept
daher am Fälligkeitstermin zur Einlösung präsentiren . Tie
Pfändung seiner Bezüge fürchtend , reiste Chaßar darauf nach
Budapest , um sich mit seinen ehemaligen Prinzipalen ausein -
anderzusetzen . An wen immer er sich aber wendete , er erhielt
stets die stereotype Antwort : „ Herr , ich kann in dieser Sache
gar nichts thun ; ich bin einfacher Direktionsrath der Gesellschaft ;
wenden Sie sich an die Direktion ! "

Dem verzweifelten Individuum stand also immerfort ein
Abstraktum gegenüber , die „Aktiengesellschaft " , die „ Direktion " ,
dem ringenden Menschen die unpersönliche Gewalt des Kapitals .
Es wäre dem „ Direklionsrath " Deutsch ein leichtes gewesen , bei
der fast ausschließlich durch seinen Schwager Haas und ihn
repräsentirlen Aktiengesellschaft die Vernichtung des Wechsels
durchzusetzen ; es hätte nur der Mensch den Mensche » hören , nur
der Mensch den Menschen in seiner Verzweiflung sehen müssen ,
um zur Erkenntniß zu gelangen , daß es gut , ja das es angezeigt
fei , es eineni Rabiaten , durch wirkliche oder vermeintliche Rechts -
Verletzung aufs höchste Gereizten gegenüber nicht zum Aeußersten
kommen zu lassen . Aber vor den Menschen Deutsch , der im
Privatleben als wohlthätig gerühmt wurde , trat der Unter -
nehmer , vor den Privatmann das starre Geschästsprinzip ,
welches bei dieser Firma in der rücksichtslosen Geltendmachung
aller Vortheile bestand , und der Mensch Deutsch wurde nicht
weich , witterte nicht die eminente Gefahr , die ihm von diesem
Desperado drohte . Er wies den Bittsteller , dem es nach vielen
mißglückten Versuchen endlich gelungen war , vor den Chef der
Firma selbst zu treten , schroff ab . Ein kurzer Wortwechsel , ein
Revolverschuß und das steinerne Geschästsprinzip lag in seinem
Blute , vernichtet von einem hilflosen Individuum , welches sich
dagegen aufbäumen wollte , von sühllosen Geschäftsprinzipien
zerdrückt zu werden .

Die Tragödie im Palaste des Millionärs ist also nur eine

winzige Episode im Kampfe der Individuen gegen die individua -
litätslosen Mächte . Der Mörder wollte die Waffe eben gegen
sich selber richten , als man sie ihm von hinten entriß . Die

Erbitterung hatte ihm auch schon das eigene Leben verleidet .
Wie will nun die Gesellschaft , wie wollen sich die deabi possi -
dentes gegen solche Rasende schützen , die den eigenen Tod nicht
scheuen , wenn sie nur sich an ihren rücksichtslosen Herren rechen
können ? Das ist der große Fehler in den kühlen Rechnungen
bes Mancheslcrthums , daß die Ziffern , mit denen sie rechnen ,
doch nicht bloße Ziffern sind , sondern heißblütige , begehrende .
zur Roth auch rasende Mensche » . Ich betrachte darum den Fall
Teulsch - Chaßar nicht vom kriminalistischen oder psychologischen
Standpunkte , wie das heute die Budapester Blätter thun , welche
sich auf die Ausmalung der That und auf die Schilderung der

Persönlichkeit des Mörders beschränken . Der Förster Chaßar
ist gewiß nicht der Typus des guten , philosophisch denkenden

Menschen , und es wäre sehr traurig bestellt um uns alle , wenn

jeder , der sich irgendwie in seinen Rechten gekränkt fühlt , sofort

um Revolver greifen wollte . Rein , Chaßar galt immer als

ähzornig und unbotmäßig , und es werden immer nur Menschen
wie Chaßar zu solchen Mitteln der Selbsthilfe greifen . Aber
warum häufen sich doch die Attentate auf Arbeilgeber und
Direktoren ? Nimmt die Gewaltthätigkeit unter den Menschen
zu, oder wird nur die Ausbeutung durch das unpersönliche Kapital
immer fühlbarer ?

Die Firma Haas u. Deutsch selbst kann als die idealste
Repräsentantin des rücksichtslosen Kapitals betrachtet werden . Sie

genießt selbst unter den Geschäftsleuten keinen guten Rufes ; trotz -
dem repräsentirt sie eine kolossale Macht , vor der sich nicht
nur die Geschäftsleute beugen . Ein Vermögen , das von einigen
aus 40 , von andern auf 25 Millionen Gulden taxirt wird , ist
in einein relativ kapitalsarmen Lande an und für sich eine

Macht , wie erst , wenn es von geriebenen , spekulativen und rück -

sichtslosen Leuten fruktifizirt wird ! Ich will den vorliegenden
Daten einiges über die Firma entnehmen ; an Interesse dafür
wird es ja nicht fehlen . Die Firma baute Straßen , Brücken
und Eisenbahnen , ihr erstes größeres Geschäft war aber die

Donau - Regulirungs - Unternehmung bei Raab , wo sie die großen
Baggerungsarbeiten übernommen hatte . Um diese Zeit geschah
es , daß gegen Jacques Haas wegen eines angeblich unkorrekten

Geschästsunternehmcns die strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet
wurde , welcher Straffall aber für ihn ohne Verurheilung
endigte . Ludwig Deutsch war in diese Affäre garnicht verwickelt .
Als nach der Szegediner Katastrophe im Jahre 1879 die großen
Szegediner Schutzdammbauten vergeben werden sollten , waren
die beiden Kompagnons bereits in einer Firma als Haas u. Deutsch
vereinigt und diese Firma war es , welche mit dem Bau des

großen Ringdammes , wie auch mit den übrigen Schutzbauten
von der Regierung betraut wurde . Der große Gewinn bei den

Szegediner Schutzbauten soll die eigentliche Basis der Haas und

Deuschen Millionen bilden , denn die vielen Baggerungsarbeiten
deren Durchführung bei der Vergebung der Dammbauten mit in

Rechnung gezogen wurden , hatten die Unternehmer erspart und
der Profit , den sie bei der ganzen Unternehmung erzielten , soll
sich auf etwa 2 Millionen Gulden belaufen haben . Diese Szege -
viner Bauten der Firma führten mehrere Jahre später zu einem

großen Parlamentsskandal infolge der Enthüllungen des Ab¬

geordneten Gedeon Rohvnczy , welche unter anderm auch
Angrisse gegen Karl Hieronymi , welcher anläßlich der Ver -
gebung der Arbeiten an die Firma Haas u. Deutsch Staats -
sekretär im Kommunikationsministerium war , enthielten und
daher zwischen Rohonczy und Hieronymi eine persönliche Affaire
zur Folge hatten . Die Konsequenz der parlamentarischen Er -
örterung der Geschäfte der Firma Haas u. Deutsch war , daß
kurz darauf Handelsminister Gabriel Baroß die Firma aus
allen staatlichen Unternehmungen ausschloß , welche Ausschließungs -
Verordnung auch noch am heutigen Tage zu Recht besteht . Die
Thatkraft und Aktionslust der Firma - Jnhaber konnten jedoch
durch diese Anfeindungen durchaus nicht geschwächt werden . Im
Gegentheil . die rücksichtslose Energie und große Routine des
Jacques Haas, gepaart mit der besonnenen , konzilianten Ge -

schäftspraxis des Ludwig Deutsch waren darnach angethan , um die

Firma zu neuen , größeren geschäftlichen Transaktionen an -
zuspornen . Während sie ihre Bauunternehmungen nunmehr
unter den Namen ihrer Geschäftsfreunde trotz des erwähnten
Regierungsverbotes fortsetzten , verlegte sich die Firma als solche
nunmehr auf große finanzielle Transaktionen und industrielle
Gründungen . Das Glück begünstigte ihre Bestrebungen und
nun begann der Name Haas und Deutsch auch an der Börse

eine große Rolle zu spielen . Mit der Vermehrung der Millionen
wuchs auch die persönliche Ambition der Firma - Jnhaber ; von
dieser Zeit her datiren die große » Aktienkäufe der Firnia , um
mit Hilfe eines bedeutenden Aktienbesitzes sich in die Direktion
einzelner großer Gesellschaften wählen zu lassen . So wurde der

Versuch gemacht , in der Verwaltung der Eskompte - und
Wechslerbank oder in der derjenigen der Straßenbahn -
Gesellschaft Sitze zu erlangen , doch blieben diese Be -

strebungen erfolglos , was dann anläßlich einer Generalversamm -
lung der Straßenbahn einen sehr scharfen Konflikt zwischen

terrn Haas und dem leitenden Direktor der Straßenbahn zur
olge hatte . Bald darauf trat die Firma als Großaktionäri »

der Salgo - Tnrjaner Gesellschaft auf und Herr Jacques Haas
wurde auch binnen Kurzen , in die Direktion der Gesellschaft
gewählt . Eine große Rührigkeit entwickelte die Firma Haas
und Deutsch in der Gründung industrieller Unternehmungen ,
sodaß heute die Zahl der Aktiengesellschaften dieser Firma beinahe
ein Dutzend beträgt . Zu diesen Gründungen szählen die Ziegel -
und Zement - A. - G. , die ungarische Dampfziegelei - A. - G. , die
Somodier Kohlenbergwerk - A. - G. , die Marmaroser Holz -
industrie - A. - G. , die Kikindaer Vizinalbahn - A. - G. a. u. Außerdem
hat die Firma in letzter Zeit als die Besitzerin der meisten
Aktien der Kronstädter Bergbau - A. - G. die Fusion mit der

Salgo - Tarjaner durchgeführt und als Großaktionärin der meisten
Budapester Mühlen auch die Fusion der Elisabeth - Mühle mit
der Konkordia - Mühle realisirt . Der Direktion der Elisabeth -
Mühle hat auch Ludwig Deutsch angehört , ebenso auch feit der

jüngsten General - Versammlung der Drasche ' schen Aktien -

gesellschaft , während Jacques Haas außer in sämmtlichen Ver -
waltungen der eigenen Gründungen der Firma und der Salgo -
Tarjaner - A. - G. auch in der Direktion der Louisen - Mühle sitzt .
Aber nicht nur als Unternehmer , Industrielle und Großaktionäre
galt die Firma Haas u. Deutsch als sehr markante Erscheinung
unseres wirthschaftlichen Lebens , sondern auch als Großgrund -
besitzer . Sie ist Besitzer einer der größten und schönste » Be -

sitzungen des Banats , der aus 20 000 Joch bestehenden Herr¬
schaft Jtebet .

Der Ermordete Ludwig Deutsch galt als der Zurückhaltendere
in geschäftlicher Beziehung . Doch auch er hatte gesellschaftlich
unter dem Ruf der Firma zu leiden . In lebhafter Erinnerung
der Hauptstadt ist noch ein großer Ball , den der Ermordete vor

mehrere » Jahren in seinem Palais gegeben hat , und der angeb -
lich 40 000 Gulden gekostet haben soll . Ein boshafter Feuille -
tonist erlaubte sich nun über das Fest einige Glossen , die das
Thema „ non olot " variirlcn . Die Folge des Feuilletons war ,
daß niemand , aber rein niemand bei diesem Feste anwesend ge -
wesen sein wollte . Ter Vorfall selbst ist höchst charakteristisch für
die Gesinnungen eines Theiles unserer Budapester Gesellschaft
oder vielleicht nicht nur der Budapester . So lange der Skandal
nicht zu groß wird , läßt man sich die Annehmlichkeiten des

Reichthums wohl gefallen , dann aber . . . ja dann wird man
plötzlich feinfühlig . In diesem Milieu werden Existenzen und

Firmen , wie die von Haas u. Deutsch verständlich . Man darf
sogar sagen , daß sie die schlimmsten lange noch nicht sind . Und

unbillig wäre es auch , i » diesem Augenblick nicht zu erwähnen .
daß der Unternehmungsgeist jener Kapitalisten auch sein gutes für
Ungarn hatte . Es ist gar manches in Ungarn zu stände ge -
kommen , was lediglich jener Firma zu verdanken ist . Selbst der

Aufschwung der Stadt Budapest läßt sich in mancher Hinsicht
der Energie jener Geschäftsleute zu Gute schreiben . Aber das

grausame Geschäftsprinzip , über vernichtete Existenzen hinweg
Macbt und Reichthum der Firma zu vergrößern , hat doch
schließlich zur Katastrophe geführt . Auf den Leichenstein des Herrn
Ludwig Deutsch sollte man die Worte schreiben : Er fiel als das

Opfer eines Systems , dessen UnHaltbarkeit durch solche Opser
von Tag zu Tag mehr erwiesen wird .

VÄvkei�alchvichten .
Der diesjährige Parteitag für beide Mecklenburg und

Lübeck wird am Id . und 18. September abgehalten . Der Ver -
lrauensmann für beide Mecklenburg . Genosse Erdbeer , hat
beim Ministerium des Innern um die Erlaubniß nachgesucht , den

Parteitag nach G ü st r o w einberufen zu dürfen . Wird dies

nicht gestattet , so ist der Vertrauensmann für Lübeck bereit ,
den Parteitag dorthin einzuberufen . Die Tagesordnung des

Parteitages wird später bekannt gemacht .

Die Leipziger Gedächtnißfeier für Friedrich SnaekS

war von LSvo Personen besucht . Weiter ehren den großen Tobten

durch besondere Feiern die Parteigenossen in Zeitz und Wien .

In Warnsdorf in Nordböhmen wurde beim Bekanntwerden

der Nachricht von Engels ' Tod auf dem Vereinshanse zum Zeichen
der Trauer eine schwarze Fahne gehißt . Aus S ch a b a tz sandten
die serbischen Sozialdemokraten der Wiener „ Ar -
beiter - Zeitung " „ tieftrauernd letzte Grüße für Friedrich Engels ,
den gestorbenen Vorkämpfer des Proletariats . "

Bon der Agitation . Manfred Wittich au ? Leipzig
unternimmt im Monat August eine Agitationstour durch Braun -

schweig und den 18. h a n n ö v e r s ch e n Reichstags - Wahl -
kreis .

Die Eisenacher RekchStagS - Nachwahl kostete unserer
Partei 2301 . S2 M.

In Hayna » erlaubte der Bürgermeister diesmal dem Arbeiter -
verein nicht , beim Begräbniß des Parteigenossen W i e m e r die

rothe Fahne im Zuge zu führen . Die Tugend der Konsequenz
hat der Mann also nicht . Sie ist freilich schwerer , als sich vor
der Reaktion beugen .

Der Gemeinderath deS badischen Dorfes Kehl hat , ent -

gegen seinem früheren löblichen Verhalten , diesmal die Erlaubniß
versagt , daß auf einer Gemeindewiese die Versammlung abgehalten
wird , wo Bebel den Straßburger Wählern Bericht über seine
Thätigkeit im Reichstage erstatten soll . Wie süddeutsche Blätter

melden , ist nun beabsichtigt , die Versammlung in Neumühl
abzuhalten , das gleichfalls auf badischer Seite liegt .

Todtenliste der Partei . In Nürnberg ist der Drechsler
Karl Schmidt eines unheilbaren Leidens halber freiwillig
vom Leben geschiede ». Er stand mit an der Spitze der Nürn -

berger Gewerkschaftsbewegung und war überhaupt ein äußerst
thätiger Kämpfer ves Proletariats .

In Hamburg ist der Parteigenosse Ludwig Marzahl
gestorben .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— F. B a r d e n h e u e r in K ö l n , der vor dem dortigen

tauptbahnhofe sozialdemokratische Zeitungen feilhält , hatte ein

trasmandat über 10 M. bekommen , weil er , entgegen dem
Verbot derKölner Polizei , den „ WahrenJakob "
und den „ Süddeutschen Postillon " verrauft hatte .
Ter Polizeipräsident begründet sein Verbot damit , daß „die qu .
Schriften geeignet seien , in sittlicher und religiöser Hinsicht Acrger -
niß zu geben " . Auf Einspruch des Verurtheilten hatte sich am
Sonnabend das Landgericht mit der Sache zu befassen , vertagte
aber die weitere Verhandlung bis Montag , um sich inzwischen
sowohl über den Inhalt der beiden Blätter als über
die Rechtsfrage . ob die Polizei den Straßenverkauf
von in Deutschland erscheinenden Zeitungen nach Belieben ver -
bieten kann , zu informiren . Wir hatten beabsichtigt , schreibt
unser Kölner Bruderorgan , die „ Rheinische Zeitung " , zu dieser
Angelegenheit Auszüge aus solchen Blättern zu veröffentlichen .
welche der Polizeipräsident einem ebenfalls vor dem Hauptbahnhof
seine Waare feilbietenden Händler antisemitischer Zeitungen
zu verkaufen gestattet . Wir haben jedoch davon Abstand nehmen
müssen , denn die betreffenden Stellen sind — wenigstens nach
unserm Ermessen — in sittlicher , religiöser und sozialer Hinsicht so
empörend , daß wir mit dem Abdruck derselben ganz sicher ein großes
Aergennß gegeben hätten . Wir sind also leider nicht in der

Lage , nebeneinanderzustellen , was die Polizei in Köln verbietet

und was sie erlaubt . Wir wünschen übrigens auch keineswegs
den Handel mit antisemitischen Geisteserzeugnissen eingeschränkt
zu sehen ; wir forder » im Gegentheil die vollste Bewegungsfreiheit
für alle Meinungen und finden alle , wenn aufrichtig , achtungs -
werth . Das einzige , was wir verlangen , ist gleiches Gesetz und

gleiches Recht für jedermann . _

Soziale AebeeMzk .
Bayerische „ Spar " - Politik . Zur Ausführung de ?

ministeriellen Sparerlasses hat die Generaldwektion der bayerischen
Staatseisenbahnen ein Programm entchorfen , wonach , wie die

„Münchner Post " mittheilt , der Vorstand einer Station dritter

Klasse von nun ab verschiedene, sonst von Bediensteten

besorgte Verrichtungen , wie die Bedienung der Perron - und

Sperrsignale , der Weichen - und S i g n a l st e l l w e r k e .
der S ch r a n k e n u. s. w. neben dem übrigen Stationsdienst zu
besorgen hat . Zur Beihilfe im inneren Expeditionsdienst und

im Pvstdienst soll die Verwendung der Ehefrau oder

Tochter unter Verantwortung des ManneS

gegen jährliche Aversalverglltung zugelassen werden . Die Dienst -

zeit soll 16 Stunden nicht überschreiten und der

Nachtdienst thunlichst aus solchen Strecken eingeschränkt werden ,
um Personal zu ersparen .

Unserer Ansicht nach ist dieses „ Programm " geeignet , der

Betriebssi dzerheit der bayerischen Bahnen

Eintrag zu thun .

Ein internationaler Kongreß für Genossenschafts -
Wesen wird vom 19. bis 25 . August d. I . im Anschluß an die

Jahresversammlung der englischen Genossenschaften in London

abgehalten . Die Anregung dazu ist von dem früheren Sekretär
des Verbandes der englischen Genossenschaften , Eduard Van
Sittart Neale ausgegangen . Auf der Tagesordnung stehen
folgende Berathungsgcgenstände : Die Frage der Gründung eines
internationalen Genossenschastsverbandes und die Anknüpfung
von Handelsverbindungen zwischen den Genossenschaften der

einzelnen Länder ; Produktivgenossenschasten und Gewinn -

betheiligung ; Genossenschafts - und Volksbanken ; die Konsum »
vereine ; die ländlichen Genossenschaften . Am 21. August wird

zugleich mit einer Ausstellung der englischen Produktivgenossen »
schastcn eine internationale Ausstellung desGenossenschaslswesens
eröffnet werden .

Ans Mexiko wird berichtet , daß eine Grundbesitzer »

Vereinigung dem Minister des Innern folgenden Vorschlag ge -
macht hat : Die Regierung möge von Zeit zu Zeit , auf ihr Risiko
und auf ihre Kosten , A b t h e i l u n g e n von Dieben , die zu
mehr denn 8 Monaten Gefängnißstrafe verdonnert worden wären .
nach dem Hasen von San Bcnilo schicken und dem Grundbesitzer -
Syndikate von Tapachula überweisen , das von dann an
sich mit Unterbringung derselben aus seine Kosten und

Risiko befassen würde . Bei Ankunft würde jeder der
Diebe zwei Anzüge erhalten , aud > Nachtwäsche , und täglich .
außer freier Beköstigung , 2S Centavos , von denen die Hälfte in
die Sparkasse niedergelegt würde auf Konto des Betreffen -
den ; mit der anderen Hälfte könnte er schalten und wallen ,
wie er wolle und jede Woche würde der Lohn ausbezahlt
werden . Nach Beendigung der Strafzeit könnten die Leute nach
ihrer Hcimath zurückkehren und dann ihr Sparbank - Guthaben
ausbezahlt erhalten . Minderjährige sollten eine „väterliche "
Ueberwachnng genießen . Neben Kleidung und Lohn sollte für
Herberge , Arzt und verschiedene Ausseher gesorgt werden . Das

Syndikat will auf diese Art bis zu 3000 Diebe beschästigen .
Selbstverständlich handelt es sich dabei für die edlen

mexikanischen Grundbesitzer nidjt etwa um ein philantropisches
Unternehmen , sondern die Herren wollen billigere Arbeitskräfte
haben , als sie sonst bekommen können . Das nennen sie , genau
so wie unsere ostelbischen Junker , „ Arbeiternoth . "

GemrvkMAfklirszrs .
Achtung , Former und Gießerei - Arbeiter l Infolge der

Arbeitseinstellung sämmtlicher Kollegen sind nachfolgende Werk -
stätten gesperrt : Nürnberg , Prinzenstr . 2S ; Silbe , Elisabeth -
Ufer 30 ; Werk , Admiralstr . 18 « ; Schober , Grünau , Wald -
straße 4 ; Vollmer , Dresdenerstr . 84 ; Müller , Manleufsel -



fitiijse 28. Tie Sperre liber die Werlstatt von Bruns .
Schönleinstraße , ist aufgehoben , va der Streik zu gunsten der
Arbeiter erledigt ist . Der Vertrauensmann der Berliner Metall -
arbeiter . Otto Näther , dl . Zlnklamerstr . 44 .

Zlchtnug , Lohgerber » Lederzurichter und BernfS -
genossen ! In der Nömer ' schen Lederfabrik . Gesundbrunnen ,
Wollankstr . 62 . haben sämmtliche ZIrbeiter , Sv an der Zahl ,
wegen Lohndifferenz die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng
fernzuhalten . Der Vertrauensmann G. Busse .

Sämmtliche , am Ba » des Hauptgebäudes der G e >
werbe - Arrsstellung im Treptower Park be -
f ch ä f t r g t e rr Z i in nr e r e r . 95 an der Zahl , bei der Firma
Pumplun u. Ko. Wilmersdors - Verlin , in Arbeit , haben Montag ,
den 12. d. M. , vormittags 8 Uhr , die Arbeit nieder¬
gelegt ; sie fordern wegen der schwierigen und gefährlichen
Arbeit , sowie in anbetracht der Fahrgeld - Auslagen eine Lohn -
erhöhung von SV auf 55 Pf . für die Stunde .

Vom Leipziger Steinseverstreik berichtete unser dortiges
Parteiblatt am Sonnabend : Heute Vormittag bis 11 Uhr waren
140 Streikende zu verzeichnen . Die Situation ist sehr günstig ,
da dies bereits die große Mehrheit der Steinsetzer ist . Auch der
Geist unter den Polieren ist zum theil ein sehr guter ;
mehrere Poliere haben die Steinsetzer selbst von der Arbeit ge-
wiesen . Fast sämmtliche Arbeitsplätze sind mit Polizei besetzt ,
die keinen Streikenden herankommen läßt . Zuzug ist sernzu -
halten . Das Streikbureau besindet sich im Universitatskeller ,
Ritterstr . 7. I . Alle Anfragen und Sendungen sind zu richten
an Karl Franke , Ritterstr . 7.

I « der Tapetenfabrik von C o n s m ü l l e r u. ' Grabau
in Leipzig haben die H a n d d r u ck e r die Arbeit wegen
Lohndifferenzen eingestellt . Sie ersuchen uin Verineidung des
Zuzugs .

Ueber die Reuling ' sche Armatureufabrik in Manu -
hcim�ist wegen verschiedener Maßregelungen die Sperre ver -
hängt . Da jedenfalls versucht wird , von auswärts Arbeitskräfte
herbeizuziehen , werden alle arbeitersreundlichen Blätter um Nach -
druck der Notiz gebeten . Deutscher Metallarbeiter - Berband , Ber -
»valtungsstelle Mannheim .

Man fiihlt sich so recht ans der Höhe deö Jahr -
Hunderts , schreibt die „ Frankfurter Zeitung " , wenn man die
bayerische Polizeipraxis in der illnslegung des
V e r ei n s g es e tz es verfolgt , wie sie besonders in Fürth
und im freisinnigen Nürnberg geübt wird . Neuerdings er -
hielten die Mitglieder des Frauen - und Mädcheuvereins wegen
Vergehens gegen die Art . 15 und 20 des Vereinsgesetzcs Straf -
Mandate in der Höhe von 3 bis 10 Mark zugestellt . Der Verein
hat sich angeblich mit „Politik " befaßt , indem er einmal
50 M. für einen Streik b e i st e u e r t e. Er wäre auf -
gelöst worden , wenn ihn die Frauen angesichts dieses drohenden
Geschickes nicht selbst ausgelöst hätte ». Die Frauen und Mädchen
werden immer mehr in den Kampf ums Dasein gestoßen ; daß
sie aber sich vereinigen und ihre , ans den veränderten Ver -
Hältnissen resultirenden Interessen wahrnehmen , was gerade in
einer Uebergangszeit doppelt nöthig wäre , das erlaubt die Sicher -
heit des bayerischen Staates nicht . Armer Staat , der Polizei
und Gerichte in Anspruch nehmen muß , wenn sich Arbeiterinnen
organisiren und 50 M. zu einem Streik beisteuern !

Die Töpfer MiiuchenS haben über das Haus -
l c i t h n e r '

sche Geschäft die Sperre verhängt , weil diese Firma
den zwischen Unternehmern und Arbeitern vereinbarten Tarif
nicht auerkennt . Zuzug ist daher zu unterlassen .

I » einer Arbeiterversammlung MiiiichcnS — schreibt
Dc . Sigl im „ Bayerschen Vaterland " — „hetzte " der Schreiner
Weber ganz gewaltig wegen der ortsübliche » Arbeitslöhne , wobei
der „arbeitcrfrcundliche " Magistrat etwas abbekam , der den
Taglohn nur deshalb auf 2,50 M. normiren wolle , um eine
Erhöhung des Krankengeldbeitrages zu erzielen , aber damit bei
der Regierung abblitzte . Mehr als die Hälfte der 3000 Schreiner -
gehilfen sei in Werkstätte » mit Maschinenbetrieb beschäftigt . Die
Maschine sei keine Freundin der Arbeiter . Durch ihr rastloses
Arbeiten raube sie dem Arbeiter die Existenz , schaffe Arbeitslosig -
keit , Roth und Elend . Um ein Gleichgewicht herzustellen , müsse
daher die Arbeitszeit verkürzt werden . Das Akkordsystem ,
welches er M o r d s y st e m nennt , geißelt er heftig ; es müsse
allerorts bekämpft werden . Auch die Dienstbotenlöhne seien viel -
fach minimale und oft lasse die Behandlung alles zu wünschen
übrig . Auch andere Redner beklagten lebhast das Akkord -
system , die Lohndrückerei , unwürdige Behandlung und den
Mangel an Solidaritätsgcfühl unter den Arbeitern . Einer möge
den anderen nicht , jeder möchte sich auf Kosten des anderen
rücksichtslos emporbringen . Diesen Uebelständen könne nur eine
gewerkschaftliche Organisation abhelfen . Da fehle
es aber noch sehr an der nöthigen Belehrung und Ausklärung
der Arbeiter : c. In diesem Sinne ging es fort bis zum Schluß
der Versammlung .

Das interessante dabei ist aber , schreibt Dr . Sigl weiter , daß
Redner und Zuhörer nicht etwa rothe Sozi , Anarchisten und
Umstürzler , sondern lauter Mitglieder des — katholischen
Arbeitervereins waren . Bei entsprechender „ Belehrung
und Aufklärung " werden diese katholischen Arbeitervereinler
eines schönen Tages als richtige — Sozialdemokraten erwachen
und nicht mehr geneigt sein , die Sturmböcke der lieben Zentrums -
heiligxn zumachen , welche den Geldsack und die Klaffenprivilegien
so sorglich zu schirmen wissen und sich am besten in der Rolle
der Protzen gefallen .

Ans Budapest wird gemeldet , daß die Bäckergefellen
beschloffen haben , vom 15. August ab abermals in den Streik zu
treten .

Die Miihlenarbeiter in Kolomea sind um Verkürzung der
Arbeitszeit und um Lohnerhöhung in den Streik eingetreten .

Internationaler Textilarbeiter - Kongreß in Gent . Die
Frage der A r b e i t e r s ch u tz - G e s e tz g e b u n g wurde in der
Diskussion von allen Rednern aufs eingehendste behandelt , wobei
die deutschen Delegirten betonten , dap die Angelegenheit in der
Hauptsache bereits durch Gesetz geregelt sei . Ein Gleiches geschieht
von den englischen Delegirten . Ter belgische Vertreter
Baudewyn » Gent betont dagegen , daß die Ver -
Hältnisse in Belgien jeder Beschreibung spotten , so
daß eine internationale Stellungnahme nöthig wäre . Es wurde
endlich einstimniig eine Resolution angenommen , wonach es
Pflicht der Arbeiter aller Länder ist , dafür zu agitiren , daß
überall Arbeiterschutz - Gesetze erlassen werden ; die Einrichtung
der Fabrikinspektoren sei zu erweitern und dafür zu sorgen , daß
die Wahl derselben nicht nur von den Regierungen , sondern
auch von den Arbeitern geschehe . Ferner wurde empfohlen ,
daß die Arbeiter in allen Ländern für ihre Ver -
tretnng in den Parlamenten , und zwar mög -
lichst wieder durch Arbeiter , Sorge tragen und dafür
wirken sollen . Bezüglich der in dieser Hinsicht zu er -
greifenden Mittel solle jede, » Land sreie ' Hand gelassen werde » .
Auf Vorschlag der deutschen Delegirten ' wird sodann über die
Organisationsfrage , d . h . wie eine i n t e r n a t i o n a l e V er -
bind un g der Textilarbeiter herbeizuführen sei , ver -
bandelt . R c i ch e l t - Chemnitz macht den Vorschlag , daß in
jedem Lande ein Vertrauensmann ernannt werden solle , der an
die Zentralstelle periodischen Bericht zu erstatten habe . Diese
Zentralstelle wäre mit einem internationalen Sekretariat zu ver -
binden und zwar mit dem Sitz in Belgien . Nach längerer Dis -
kussion , in welcher sich alle Delegirten dem Vorschlage gegenüber
zustimmend nußern , wird derselbe angenommen » nd der Vertreter
der Genter Flachsweber Harayns - Gent zum internationalen
Sekretär der Textilarbeiter erwählt ; Kassirerwird Foucaert - Gent .
Von den belgischen Delegirten ist als lctzter Punkt der Vorschlag
auf die Tagesordnung gesetzt worden , daß für gleichartige
Produkte in allen Ländern gleichmäßige Löhne

- ir t
zu fordern seien . Diese Frage bat mehr ein lokales Interesse
und betrifft n » r einen Zweig der Wollcnweberei . Sie wird

zwischen den Vertretern der englischen Wollenweber und Webe -
rinnen D r e w und Ellen Gee - Bradford sowie der Miß

Ford - Bradford . die sich zu dem Zweck nach Verviers begeben ,
und den Vertretern von Verviers andererseits geregelt werden .

Hiermit ist die Tagesordnung , soweit sie ein allgemeines Interesse
beansprucht , erschöpft .

Der Manrerstreik in St . Etienne , an dem 1500 Arbeiter

betheiligt waren , ist durch Vergleich beigelegt , wobei die

Unternehmer Lohnerhöhungen bewilligt und einige andere Zu -
gesiändmffe gemacht haben .

( Aovirtzts - Rettung .
Ein Preßprozes ? gegen den „ Vorwärts " wurde am

3. August in der vierten Instanz verhandelt . Als im November
1834 bei dem bekannten Töpfermeister von Collrepp
ein Streik ausgebrochen war , hatte der Genosse Topf eine Er -

klärung ini „ Vorwärts " veröffentlicht , worin er die Namen der

fortarbeitenden Leute angab . Obgleich diese Erklärung nicht be-

leidigend war , wurde gegen Topf und den verantwortlichen
Redakteur Genossen Roland ( Dierl ) Anklage wegen Verrufs -
erklärung erhoben und Topf wurde vom Schöffengerichte zu
einem Monat . Roland zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt .
I » der Berufsinstanz setzte das Landgericht zwar die Strafe des

Genossen Topf auf eine Woche herab , ließ aber die Roland ' s

bestehen . Wir berichteten damals über die Verhandlung und
die eigenthümliche Rolle , die Collrepp in ihr gespielt hatte , aus -

führlich .
Das K a m m e r g e r i ch t hob das Urtheil wegen einer Un -

klarheit in der schriftlichen Begründung auf , und die Sache
wurde noch einmal verhandelt , zum Glücke für die An -

geklagten vor einer Ferienstraskanuner , die in der Sache nicht
früher thätig gewesen war . Wieder drehte es sich hauptsächlich
&mtm , ob der Streik sich darauf gerichtet hätte , v. Collrepp
zu zwinge » , bei neu einzugehenden künftigen Arbeitsver -

trägen den Tarif zu zahle », — dann wäre es eine „ Verabredung
zum Zwecke der Erlangung günstiger Arbeitsbedingungen "
gewesen und die Angeklagten würden wieder bestraft worden

sein — , oder ob der Streik nur bezweckte , Collrepp zur Zahlung
der früher vertragswidrig abgezogenen Löhne zu
nöthigen . Das Gericht kam diesmal zu der Feststellung , daß der
Streik nur den zweiten Zweck gehabt habe , und sprach gemäß
dem Antrage der Verlheidiger Rechtsanwälte Leopold Katz und

Wolfgang Heine , dem sich auch der Staatsanwalt anschloß , beide

Angeklagte frei .

Wege » Unterschlagung von Kranrenkassen - Beiträgen
hatten sich die Bauunternehmer Rabe und David vor der

Ferienstraskammer des Landgerichts II am 10. August zu vcrant -
worten . Beide hatten im Jahre 1694 in Wilmersdorf zusammen
eine Parzelle gekauft und ein Hans darauf erbaut . Die Arbeiter
waren verspätet zur Krankenkasse angemeldet worden , und als die

Kasse die Beiträge einziehen wollte , fiel die Exekution fruchtlos
aus . Da festgestellt wurde , daß den Arbeitern bei der

Lohnzahlung immer die ans sie fallenden zwei Drittel
des Krankengeldes abgezogen worden waren , erhob die

Staatsanwaltschaft Anklage wegen Betruges und Unterschlagung
nach s 82 B des Krankenkassen - Gesetzes , und das Schöffengericht
in Charlottenburg verurtheilte Rabe zu 4, David zu 6 Wochen
Gefängniß .

Hiergegen hatte sowohl der Amtsanwalt Berufung eingelegt ,
weil ihm die Strafe zu gering schien , als auch die Angeklagten .
In der Beruflingsverhandlung wurde Rabe durch Rechtsanwalt
Dr . Fritz F r i e d m a n n. David durch Rechtsanwalt Heine
vertheidigt . Rabe und David schoben sich gegenseitig die

Schuld zu. Rabe behauptete , David hätte die Löhne
zu zahlen gehabt , David wollte als Polier funktionirt
und seinen Nanicn als Unternehmer nur hergegeben
haben , weil Rabe „nichts haben durfte " . Er be -

hauplete . dabei alle seine Ersparnisse verloren zu haben , die er
hineingesteckt hätte , denn der Bau komme jetzt zur Subhastation .
Die Beweisaufnahme fiel sehr zu gunsten David ' s aus . Die von
der Vertheidigung als Zeugen geladenen Arbeiter bekundeten , daß
Rabe es gewesen war , der die Löhne auszahlte , und daß er das
für die Krankenkasse abgezogene Geld immer beiseite gelegt hatte .
Da es nicht zur Kasse gekommen war , mußte er es wohl ver -
braucht haben . Diese Vermuthung bestätigten der Zimmer -
meister Kluge und andere Zeugen , die bekundeten , daß David

aus dem Bau sehr arbeitsam alle Polierarbeiten verrichtet
und sich nur den Polierlohn genommen hatte , während Rabe
die Baugelder in Kneipen an den Mann brachte und Beträge ,
die er direkt zur Lohnzahlung empfangen hatte , sich einsteckte .
Mehrere Zeugen bekundeten , daß Rabe es übernommen hatte .
die Krankenversicherung zu besorgen , und daß er wiederholt auf
David ' s Fragen behauptet hatte , alles sei in Ordnung . Im
September hatte endlich David erfahre », daß Rabe die Leute

zum theil garnicht versichert und daß er jedenfalls keine Beiträge
gezahlt hatte . Er hatte ihm lebhafte Vorwürfe gemacht , sich
die Bücher geben lassen und sofort dafür gesorgt , daß die

noch beschäftigten Arbeiter angemeldet und daß ihre
Beiträge von da ab gezahlt wurden . Der Staatsanwalt be-

antragte , die Strafen bei Rabe auf 3 Monate , bei David aus
4 Monate zu erhöhen . Die beiden Vertheidiger beantragten jeder
für seinen Klienten Freisprechung . Rechtsanwalt Friedmann
führte aus , daß Rabe höchstens dem David gegenüber sich schuldig
gemacht habe , daß er aber deshalb nicht angeklagt sei . Rechts -
anmalt Heine stellte sich auf den Standpunkt , daß Rabe allein

verantwortlich gemacht werden könnte . Dieser Auffassung trat

auch das Gericht bei und sprach David frei . Bei Rabe ließ es
die Strafe von 4 Wochen Gefängniß bestehen .

Der Streit zwischen dem früheren Obermeister der

Schnhmacherinunng , Schuhmachermeister Fritz Beutel und

dessen Amtsnachfolger , dem Schuhmachermeister Paul Bier -

bach , ist gestern vor der Berufnngs - Straskammer des Land -

gerichts I durch Einigung beigelegt worden . Beutel hatte Bier -

dach wegen Beleidigung verklagt , weil dieser sich anderen Per -
sone » gegenüber dahin geäußert hatte , daß Beutel in eigennütziger
Weise sein Amt dazu benutzt habe , eine Summe von 54 000 M. ,
welche von der Schuhmachcr - Jnnnng hypothekarisch eingetragen
werden sollte , auf sein eigenes Haus eintragen zu lassen . Das

Schöffengericht hatte den Wahrheitsbeweis als verfehlt er -
achtet und Bicrbach zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt .
Der letztere legte Berufung ein . Im gestrigen Termine , in

welchem der Kläger durch den Rechtsanwalt Leop . Meyer ver -
treten wurde , kain eine Einigung dahin zu stände , daß der Be -

klagte sein Bedauern aussprach , die beleidigende Aeußerung ge -
than zu haben . Er übernahm sämmtliche Kosten , worauf Klage
und Widerklage zurückgezogen wurden .

Zahlabende sind keine Versa , » mlnngen , so erkannte die
142 . Abtheilung der Schöffengerichts in der Verhandlung vom
12 . August , zu welchem Tage gegen den Schankwirth Gabbert
» nd gegen Maler Lindecke wegen Uebertretung des Vereins -

gesetzes Termin angesetzt war . Es waren gerichtliche Strasbefehle
ergangen , weil der erste Angeklagte angeblich in seinem Lokale

Fürstenbergerstraße 5 eine geheime Versammlung geduldet
und Lindecke in derselbe » als Leiter und Ordner

fungirt hatte . — Am 20. Mai dieses Jahres hielt der

sozialdemokratische Wahlverein für den 6. Kreis einen

regelmäßigen Zahlabend i » dem genannten Lokale ab . Noch
bevor der Bezirksführer erschien , der die Beiträge entgegen -
nimmt , wurden die Anwesenden — ca. 20 Personen — durch
den Besuch zweier Beamten überrascht , welche sich nach dem

Zweck der Versammlung angelegentlichst erkundigte » ; „ es sei keine

Anmeldung bei der Behörde eingereicht worden " . Die Folge
dieser polizeilichen Recherchen war der erwähnte Strasbcfehl In

der gestrigen Verhandlung stellten die beiden Belastungszeugen , die

Kriminalschutzleute Hauke und Fischer , die Angelegenheit übereiu -

stimmend folgendermaßen dar :
Bei dem zuständigen Polizeirevier war eine anonyme

Anzeige , daß am 20 . Mai bei Gabbert eine geheime Versamni -
lung stattfinden werde , eingelaufen . Tie Beamten postirten sich
abends auf dem Hose des Grundstücks und hörten dort jemand
sprechen , der sich in dein Hinterzimmer befand , dessen Fenster
übrigens geöffnet waren . Sie stellten dann fest , daß von Lindecke
aus der Broschüre : „ Was die Sozialdemokraten sind und was

sie wollen " vorgelesen wurde . Die Angeklagten be -

tonten , daß an dem fraglichen Abend , weil der

Kassirer länger als gewöhnlich ausgeblieben sei , Liudecke

sich freiwillig dazu bereit erklärt hatte . aus der

Broschüre , welche er bei sich trug , etwas vorzulesen . Zu dem

Zimmer hatte jeder bei Gabbert verkehrende Gast Zutritt ; hin -

gewiesen wurde auch darauf , daß die Zahlabende durch den

„ Vorwärts " zu jedernianns Kenntniß gebracht sind . Die Ver -

theidigung machte geltend , daß ein wesentliches Moment für den

Thatbestand einer Versammlung — die Erörterung öffent -
licher Angelegenheiten — fehle . Das Gericht erkannte auf Frei -
s p r e ch u n g und Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse ,
weil in der Zusammenkunft der Begriff einer Versammlung
nicht gegeben sei . Versammlungen , führte der Vorsitzende aus ,
könnten auch rein zufällig gebildet werden , d. h. ohne daß die

Veranstalter sich vorher mit dieser Absicht getragen hätten . Ein

nothwendiges Requisit sei jedoch , daß ein Ordner oder

Leiter vorhanden und daß öffentliche Angelegenheiten e r -

ö r t e r t würden . Diese beiden Thatbestandsmerkmale fehlten der

fraglichen Zusammenkunft gänzlich .

Grober Unfug ? Die 5. Strafkammer beschäftigte sich mit
der Angelegenheit des Schankwirths R e i m a n n , der , wie wir

berichtet haben , wegen groben Unfugs zu 20 M. Geldstrafe vom

Schöffengericht verurtheilt war . R. war als Anführer einer von
einem Maskenball heimkehrenden Festgesellschaft angesehen worden ,
die am 3. März früh durch Singen und Lärmen ruhestörenden
Lärm verübt haben soll . Der Angeklagte bestritt , daß
er sich strafbar gemacht habe ; er bezeichnete einen der

anwesenden Zeugen als den eigentlichen „ Führer " . Dies
wurde von allen Seiten zugegeben ; es wäre festgestellt , daß
der Angeklagte sich nicht in der Weise aufgeführt hat , wie er

nach der Anklage , insbesondere nach den Aussagen des Haupt -

belaflungszeugen , Schutzmanns Scholz , den Anschein haben konnte .

Scholz war . weil beurlaubt , nicht erschiene », gegen den -

selben ist wegen seiner Thätigkeit an dem fraglichen Morgen
Antrag aufErhebung der Anklage wegen Ueberschreitung der Amts -

gewali gestellt . DerAngeklagte und mehrereZeugen versicherten über -

einstimmend , daß der Lärm in der stillen Puttbuserstraße . dem
Ort der That , e r st dann entstanden sei , als der Beamte ohne
Grund die Nothpfeife ertönen ließ und den Theilnehmern der

Festgescllschaft in unzulässiger Weise entgegentrat . — Durch das

Urtheil des Gerichts wurde die Strafe von 20 M. aus 3 M.

ermäßigt . In der Begründung wurde ausgeführt , daß schon
die Theilnahme an dem Morgenspaziergang Grund zur Be -

strafnng abgebe , da eine „Belästigung des Publikums " er -

wiesen sei .
Eine strenge Bestrafung erfuhr gestern durch Urtheil

der dritten Ferienstrafkammer des Landgerichts I der
Maler Max Otto wegen Heirathsschwindels . Der An -

geklagte hatte mit einem Dienstmädchen ein Liebes -

verhältniß angeknüpft und ein Eheversprechen abae -

geben , lediglich in der Absicht , sich in den Besitz

ihrer Ersparnisse zu setzen . Dies gelang - ihm auch durch
einen groben Schwindel . Er kam eines Tages freudestrahlend zu
seiner Braut und erzählte , daß ihm nunmehr Gelegenheit ge-
boten sei , sich einen eigenen Heerd zu gründen , er könne eine gut

besoldete Stelle als Kaffenbote bei der Dresdener Bank erhalten ,
wenn er im stände sei . eine Sicherheit in Höhe von 500 M. zu
hinterlegen . Seine Braut überlieferte ihm ihre ganzen
Ersparnisse und glaubte dadurch besonders vorsichtig zu handeln .
daß sie erklärte , ihn zur Dresdener Bank begleiten zu wollen .

Der Angeklagte schrieb nun selbst eine Quittung der Dresdener

Bank über die hinterlegte Kaution , ließ sich die Begleitung seiner
Braut bis zum Bankgebäude gefallen und kam bald mit dem

Schein wieder heraus , den er seiner Braut aushändigte . Die

letztere bekam ihn von diesem Augenblick an nicht mehr zu sehen .
Als sie ihn mit Hilfe der Polizei ermittelte , war ihr Geld bis

auf den letzten Pfennig verpraßt . Der Gerichtshof war mit dem
Staatsanwalt der Ansicht , daß dem Angeklagten mildernde Um -

stände nicht zuzubilligen seien , das Urtheil lautete daher auf eine

Zuchthausstrafe von einem Jahr sechsMonaten
und dreijährigen Ehrverlust .

Tie Anklaarsache gegen den Dr . phil . Philipp Berfa vom

Falk - Realgymnastum wegen Sittlichkeitsvergehens wird am
22. d. M. vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I unter
dem Vorsitz des Landgerichts - Direktors Linvenberg zur Verhand -
lung gelangen . Nicht weniger als drei Vertheidiger , die Rechts -
anwälte Dr . Friedmann , Goldmann und Roth , werden dem An -

geklagten zur Seite stehen . Dieselben haben einen so umfassenden
Entlastnngsbeweis angetreten , daß die Verhandlung Voraussicht -
lich den ganzen Tag in Anspruch nehmen wird .

DepePftxen und lehke Muchvichkeu .
München , 12. August . ( B. H. ) In der letzte » Nacht hat

in der Gabelsbergerstraße ein Wortwechsel zwischen drei Burschen
und einem Soldaten stattgefunden . Derselbe artete schließlich in

Thätlichkeiten aus , in deren Verlaufe der Soldat einen der

Burschen mit seinem Seitengewehr durch einen

Stich in das Herz tödtete .

Apenrade , 12. August . ( W. T. B. ) Bei Warnitzhoved

ging infolge des in der letzten Nacht herrschenden Sturmes eine

finnische Schoonerbrigg unter . Der Name des Schiffes ist noch
unbekannt . Die ganze Besatzung hat vermuthlich den Tod in den
Wellen gefunden . Zwei Leichen wurden bisher an den Strand

getrieben .
Lemberg , 12. August . ( B. H. ) Wegen Mißhandlung

von Soldaten wurde ein Feldwebel des 30 . Infanterie -
Regiments zu sechs Jahren schweren Kerker verurtheilt .

Prag , 11. August . ( B. H. ) Das Weitererscheinen des

jungczechischen Blattes „ Czeck novine " ist polizeilich untersagt
worden .

Wien , 12. August . ( W. T. B. ) Die Meldung eines Blattes
von der Einstellung eines Postens in das Budget 1336 für die

Errichtung eines polnischen Gymnasiums in Tesche » wird von
unterrichteter Seite für unrichtig erklärt .

Wien , 12. Aug . ( B. H. ) Dem „ N. W. T. " geht aus Spaa eine

Meldung zu, wonach der Schnellzug Ostende - Wien in der Nähe
des Bahnhofes in Brügge eine größere Anzahl Kinder

überfahren hat . Drei sind sofort getödtet worden , mehrere
sind schwer verletzt .

Sofia , 12. August . ( B. H. ) Jurkow , der frühere Polizei ches
des fünften städtischen Bezirkes , ist verhastet worden , weil er

verdächtig ist , einer der Mitschuldigen an dem Morde
Stambulow ' s zu sein . Ebenfalls verhaftet wurde ein ISjähriges
Mädchen , weil es dem geflüchteten Mörder Halu Unterkunft ge -
währt hat .

Sofia , 12. August . ( B. H. ) Die Bahnstrecke von Zaribrod
nach Sofia wird niilitärisch bewacht , damit der H o f z » g
mit den « Fürsten Ferdinand die Strecke ungestört passtren kann .

Madrid , 12. Aug . ( B. H. ) Aus Mataro wird gemeldet ,
daß es daselbst unter den zur Verstärkung des Expeditionskorps
auf Kuba bestimmten Reservisten zu einer Meuterei gekommen
ist . Mehrere Verwundungen sind vorgekommen , Gendarmerie
stellte die Ruhe wieder her .

London , 12 . August . ( B. H. ) Einer Nachricht ans Simla
zufolge ist die Besetzung Tschitrals nunmehr offiziell beschlossen�
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Stadtverordneten�Versammlnitg .
Außerordentliche Sitzung vom Montag ,

den 12 . A u g u st 13gS , n a ch ni i t t a g s S Nhr .
Aus Anlaß der gegen die Nichtigkeit der Gemeinde -

Wählerlisten in diesem Jahre erhobenen Einsprüche ,
über welche nach Z 20 der Stade - Ordnung die Stadtverordneten -
Versammlung bis z u m IS . A u g u st zu beschließen hat , ist
eine Unterbrechung der Soininerfericn dieser Körperschaft
nölhig geworden . Ob die Mehrheit derselben indeß ,
obwohl der Magistrat die Gelegenheit benutzt , um
sich auch für die Bethciligung der Stadt an der diesmaligen
Sedanfeier einen Kredit von SO 000 M. zu erbitten , sich dieser -
halb aus der sommerlichen Ruhe aufscheuchen zu lassen geneigt
ist , erscheint ungewiß . Schon vor einigen Tagen haben bürger -
liche Blätter berichtet , daß man mit Bestimmtheit nur aus die
Anwesenheit von 30 — unter 126 — Stadtvertrelern , also mit
derselben Bestimmtheit auf die Nichtbeschlußfähigkeit der Ver -
saminlnng rechnet und fürsorglich für den IS . d. M. die Wieder -
holnng der Verhandlung , für die es dann nach Z 42 der
Städteordnnng der Anwesenheit einer beschlußfähigen Anzahl von
Mitgliedern nicht mehr bedarf , in Aussicht genommen hat .

Der Stellvertreter des Vorstehers , Stadtv . M i ch e l e t , er -
öffnet die Sitzung mit einem Nachruf für den am 22. v. M. ver -
storbenen Professor Gneist , der der Versammlung von 1848
bis 18S0 und von 1859 —75 als Mitglied angehölt hat .

Bei der am 19. d. M. aus dem Tcinpelhofer Felde statt
findenden von den Kriegervereinen veranstalteten Erinnernngs
feier wird Magistrat und Stadtverordneten - Versammlung durch
3 rcsp . 6 Mitglieder von Amts wegen vertreten fein .

Während der geschäftlichen Mittheilungcn des Vorstehers
haben sich doch 60 Mitglieder im Saale zusammengefunden , und
da somit die Hoffnung besteht , daß jman die Beschlußfähigkeits -
Minimalziffer von 63 erreicht , wird die Eröffnung der Be -
rathnngen zunächst ans S Minuten vertagt .

Um 53/4 Uhr konstatirt das Bureau , daß eine beschlußfähig '
Anzahl von Mitgliedern anwesend ist ; die Versammlung tritt in
die Verhandlung der Tagesordnungs - Gegenstände ein .

Stadtv . Meyer II berichtet über die Ergebnisse der Prüstmg�
welcher der Wahlprüfungs - Ausschuß die gegen die Richtigkeit der
Wahllisten der Gemeindemitglieder erhobenen Einsprüche unter
worsen hat . Gemäß dem von der Versammlung konsequent fest
gehaltenen Standpunkte , wonach Krankenhausschulden nicht als
Armenuntcrstützung im Sinne des Gesetzes anzusehen sind , hat
der Ausschuß im Gegensatz zum Magistrat die Belassnng der
betr . 10 Reklamanten in der Wahlliste empfohlen .

Eine Debatte knüpft sich zunächst an den Beschluß des Aus
schnsses , den Euispruch des Tuchmachers Gustav Lehmann ,
Koppenstr . 32 , als unbegründet zurückzuweisen . Der Genannte
ist für 1893/96 steuerfrei veranlagt . Sein Einkommen ist auf
7S0 M. abgeschätzt ; da ihm aber nach dem Einkommensteuer
Gesetz von 1891 auf jedes seiner 3 Kinder ein Betrag von S0 M
abgerechnet werden muß , so bleiben nur 600 M. Einkommen
übrig . Die Besteuerung mit dem untersten Steuersatze von 4 M.
beginnt aber erst bei ei » emEinkommenvon660M . DerReferentgiebt
z», daß die Frage diskutabel ist , meint aber , daß das Wahlrecht
an die wirklich gezahlte Steuer geknüpft sei .

Stadtv . Stadthage » beantragt , dem Einsprüche stattzu¬
geben . Im Z 77 des Einkonimensteuer - Gesetzes fei allerdings das
Wort „ veranlagt " in einer Weise gebraucht , daß man über die
Wahlberechtigung im Zweifel sein könne ; aber das Einkommen -
steuer - Geseh sei ein neueres Gesetz , die Städteordnnng kenne den
Grundsatz nicht , daß den Personen mit unter 3000 M. Einkommen
wegen der vorhandenen Kinder ein Nachlaß zu gewähren sei. Es müsse
angenommen werden , daß der Gesetzgeber durch diese Wohlthat das
Wahlrecht nicht hat entziehen wollen . Sei der Standpunkt des
Ausschusses richtig , so habe er die sonderbare Konsequenz , daß
der Mann auf einmal wieder wahlberechtigt wird , wen » er zwei
Kinder verliert . Das habe der Gesetzgeber gewiß nicht beab -
sichtigt . Der Reklamant selbst behaupte , sich mit 832 M. ein -
geschätzt zu haben .

. Die Stadtvv . Esmann , Heilmann und Baum -
garten treten dem Antrage Stadthagen bei ; sie machen eben -
falls geltend , daß das Mindesteinkommen vorhanden ist und die
Wohlthat des erwähnten Nachlasses doch nicht in die Strafe der
Wahlrechtsentziehnng sich verwandeln dürfe .

Stadtv . Wallach bemerkt gegen den Stadtv . Stadlhagen ,
daß es bei der einmal stattgehabten Einschätzung für das be
treffende Steuerjahr verbleibe .

Der Antrag Stadthagen wird angenommen .
Tarauf geht der Referent ausführlich aus die Frage der

Krankenhausschulden ein und theilt mit , daß im Ans -
schliß der Eindruck obgewaltet habe , daß der Magistrat
die Angelegenheit vor das Ober - Verwaltungsgericht zur
Entscheidung bringen wolle . Er wünscht , daß dies , wenn
beabsichtigt , möglichst bald ausgeführt werde , um die Frage ihrer
Zweifel zu entkleiden .

Stadtv . Stadthagen : Der Kardinalpunkt der ganzen
Frage ist der : Wer krank ist , bekommt Krankeniinterstützung , nicht
Armenunterstützung . In mehreren der hier vorliegenden Fälle
hat die Stadt den Belrcffcnden überhaupt nichts geleistet ; der
eine ( resp . seine kranken Angehörigen ) befand sich in der
Charitee , der andere in Bethanien oder im Kaiser und
Kaiserin Friedrich - Krankenhaus . Wie will man da eine

Hingabe aus öffentlichen Mitteln seitens der Stadt
konstruiren ? Höchstens von einer zivilrechtlichen Verpflichtung
kann die Rede sein . Der vorerwähnte kardinale Grundsatz ist
in allen älteren preußischen wie außerpreußischen Armengesetz -
gebungen , noch schärfer aber in der neueren sozialpolitischen
Gesetzgebung ausgesprochen . Auch hat das Ober - Verwaltungs -
gericht diese Frage in einem fast ganz analogen Falle bereits
entschieden . Ter Charitee gegenüber kommt der Magistrat mit
seiner Auffassung unmöglich ins Reine . Nebenher kommt
ein wichtiger formeller Umstand in betracht . Man spricht
immer von der Armendircktion und von Aufforderungen , die von
dieser ergangen sind , während ein Statut oder Reglement für
diese Armeiidirektion bis heute noch nicht besteht . WaS als
Ausfluß derselben bezeichnet wird , geht nicht vom Plenum ,
sondern von den jeweils darin beschäftigten Stadträlhen oder
Magistratsassessoren aus . In der Frage der Krankenhausschulden
sollte der Magistrat nicht klagen , sondern sich unserer Auffassung
anschließen .

Stadtv . Langerhans : Wir haben lange Debatten über
diese Frage kaum nölhig . Die Versammlung hat konsequent
ihren Standpunkt festgehalten . Ich würde außerordentlich be-
dauern , wenn der Magistrat statt sich mit uns auf dem Wege
gcmeiiischaftlichcr Berathung zu verständigen , an das Ober » Ver -

wallungsgericht gehe » würde . Auf diesem Gebiete haben wir

doch leidige Erfahrungen genug gemacht .
Die Versammlung beschließt nach dem Ausschußantrage .
Der Arbeiter Gustav W o l l e r , Grenzstr . 4. hat im Juni er .

für seine Ehefrau auf grund einer Verordnung des Armenarzt - ' �
eine Extraunterstützung , durch Gewährung von Milch « nd Rii . . -

fleisch , im Betrage von 2,80 M. erhallen . Der Magistrat hat
ihn deshalb von der Liste gestrichen und die Mehrheit des Aus -

schnsses hat den dagegen erhobenen Einspruch verworfen , weil
es sich hier um die Gewährung eines Alnwsens handle .

Stadtverordneter Stadthagen beantragt auch hier Be -

rücksichtignng des Einspruchs . Die Gewährung von Fleisch
und Milch habe doch eine frappante Aehnlichkeit mit

Krankenunterstützung . Es handele sich hier um weniger
als im allgemeinen im Krankenhause gewährt werde , es

handele sich um eine ganz geringfügige Summe . Es sei auch
gleichgiltig , ob die Medizin in fleisch und Milch oder in etwas
anderem bestehe . Der Mann sei auch noch gar nicht einmal auf
Rückzahlung verklagt , und unbedingt stehe keineswegs fest , daß
er verurtheilt werden würde .

In der Debatte spricht sich Dr . Neumann im Sinne

Stadthagen ' s aus , während Stadtv . B a u m g a r t e n in diesem
Falle vollständige Verarmung für vorliegend hält .

Unter Ablehnung des Antrages Stadthagen wird der Ein -

spruch als unbegründet zurückgewiesen . Im übrigen werden die

Ausschußvorschläge von der Versammlung ohne Debatte gut »
geheißen .

Für die Ausschmückung der Schulen am Sedantage bezw .

zur Erleichterung von Ausflügen einzelner Schulen und zu Auf -
führungen werden ohne Diskussion 6000 M. bewilligt , ebenso
eine Beihilfe von 10 000 M. zur Linderung des Nothstandes in
dem am 10. Juli von einer verheerenden Feuersbrunst heim -

gesuchten hessischen Dorfe Brotterode .

Zum Schluß kommt zur Verhandlung die dringliche
Vorlage des Magistrats , wonach dieser die Versammlung ersucht ,
mit ihm in gemischter Deputation darüber zu berathen ,
was seitens der Gemeindebehörden geschehen könnte , um

auch in der Reichshauptstadt die 2S jährige Wiederkehr des

Sedantages würdevoll zu feiern . Er schlägt die Einsetzung
einer Kommission von drei Magistratsmitgliedern und sechs
Stadtverordneten und die Bewilligung eines Kredits bis zu
30 000 M. vor .

In der Berathung giebt Stadtv . V o g t h e r r folgende Er -

klärung ab :
Meine Freunde und ich halten es nicht für richtig , die

Erinnerung an die blutigen Thaten des im Jahre 1870 muth -
willig heraufbeschworenen Krieges ( Lebhaftes Oho ! ) , wodurch

tunderttausende
Gesundheit und Leben eingebüßt , und unzählige

rauen und Kinder ihrer Ernährer beraubt wurden , immer

aufs neue zu wecken ! Wir erachten es als unsere
Aufgabe , die Beziehungen der Kulturvölker schonen
und pflegen zu helfen , statt sie durch erneutes

Hervorkehren einseitiger nationaler und militärischer Interessen -
Fragen zu verletzen und hierdurch die Völker zu trennen

statt sie zu gemeinsamer Kulturarbeit zu verbrüdern !
Aus diesen Gründen wird meine Fraktion die Magistrats -

Vorlage ablehnen ! —

Ohne weitere Diskussion wird die Vorlage gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten a n g e n o m m e n. Die Wahl
der 6 Mitglieder aus der Versanunlung wird sofort vollzogen .

Schluß nach 7 Uhr .

UuTmles .

TaS Sommerfest der Slrbeiter - BildnngSschnle auf der
Berliner Bockbrauerei am Sonnabend , den 10. August , trug ganz
den Charakter eines modernen Volksfestes . Schutzinaunschasl zu
Fuß und zu Rosse war schon am frühen Nachmittag in schwerer
Menge erschienen . In gemüthlicher Harmonie vergnügte sich
Jung und Alt bei dem reichhaltigen Programm . Die Festtheil -
nehmer , in den Nachmittagsstunden wohl über 2000 an der Zahl ,
verdoppelten sich gegen Abend , so daß die Innen - und

Anßenräume ein einziges fröhliches Gewogc umschlossen .
War nun auch die Aufführung der „ Erstürmung des
Schlosses bei Schorndorf " verboten , so hinderte das Ver -
bot doch nicht , daß die ihrem Berns entzogenen Künstler in ihren
alterthümlichen Trachten dem ganzen Feste einen interessanten
Reiz verliehen . Es bewegten sich kecke Bancrnbnrschen in kurzen
Pninphosen , am Arm schmucke kurzröckige Bauerndirnen , schäkernd
zwischen modisch gekleideten Großstädtern . Antik kostümirte Edel -
sräulein lehnten sich gravitätisch über den mit Kanonen ge-
schmückten Schloßhof des Schlosses Schorndorf , dessen Thore von
phantastisch gekleideten Hellebardieren bewacht waren .

Ruch ein Naritäteiikabinct der Burg fehlte nicht ,
in dem die thönernen Füße , ans der die heutige
bürgerliche Gesellschaft steht , bedenkliche Risse und Sprünge
zeigten ; auch waren zusehen „ besonders ausgebildete " Nasen und

Ohren moderner Spitzel , sowie ein widerstandsunsähiges frei -
sinniges Rückgrat und „ moderne " geistige Waffen . Eine natiir -

liche Bauernschänke mit daranstoßendem Spritzenhaus verfehlten
ebenfalls ihre komische Wirkung nicht . Musik und Gesang , durch
den Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " vorgetragen , sorgten
für weitere Unterhaltung . Im großen Saale war Tanzmusik ,
während das von der Zensur stellcnweis freigegebene politisch -
satyrische Kasperlc - Theater im kleinen Saal unter ungetheiltcin
Beifall die heutigen Ordnungsstützen , wie Väterchen , Leist ,
Kastan u. s. w. charaktcrisirte . Ein wahrer Beifallssturm brach
jedoch jedesmal los , wenn die konfiszirten Stellen einerseits durch
plötzliches Schweigen Kaspcrle ' s den Höllen - und Himmelsfürsten
Staunen abnölhigte , andererseits aber dadurch , daß ein antik ge-
kleidctcr Gendarm jedesmal sein mächtiges „Konfiszirl " ! !

auf weißem Plakat mit darunter hängendem großen
Maulkorb an langem Stabe „ dräuend " emporstreckte .
Später rief ein herrliches , vielgestaltiges Riesensenerwerk die An -
ivesenden vor die markirtc Schloßfassade . Um halb elf Uhr hielt
der Leiter der Arbeiter - Bildungsschnle , Schriftsteller Heinrich
Schulz , im großen Saale eine kurze , aber feurige Festrede , in
der er einen Rückblick auf Entstehung und Entwickelung der
Arbeiter - Bildnngsschule warf , deren Ziele und Bestrebungen
klar vor Augen führte und an packenden Beispielen
die Erfolglosigkeit des Bestrebens der heutigen Machthaber
bewies , den Sozialismus einziidämmen oder zu vernichten . Er
ermahnte zur regen Agitation und Organisation und zur Unter -

stützung der Arbeiter - Bildniigsschulc , denn , schloß er , „ der Feind .
den wir am tiesstcn hassen , der uns umlagert schwarz und dicht ,
das ist der Unverstand der Massen , den nur des Geistes Schwert
durchbricht " . Brausender Beifall folgte . — Das herrliche Wetter

hielt noch eine große Zahl Festtheilnehmer zurück , während die

tanzlustige Jugend sich in beiden Sälen bis zum anbrechenden
Soniitagsmorgen vergnügte . Die Wirksamkeit der Polizeizensur
hat sich auf dem schönen Fest in wahrhaft phänomenaler Weise
bekundet .

Der Polizeikampf gegen die Sozialdemokratie nimmt

auch in der Umgebung Berlins immer drastischere . Formen an .
Am Sonntag wollte der sozialdemokratische Verein

für Stralau , Rummelsburg und Umgegend in
der Restauration „ Zum Kaiser Friedrich " in Biesdorf
sein Sommervergnügen abhalten . Dies sollte jedoch nicht ge -
schehen , ohne daß eine großartige Staatsretterei von
dem L a n d r a t h des Kreises Niederbar niui , einem Herrn
v. Waldow arrangirt wurde . Am Sonnabend Abend , also in

letzter Stunde , erhielt der Parteigenosse Ritter in Rummelsburg
die behördliche Mittheilung . daß das Fest nur von Männern

abgehalten werden dürfe ; Frauen , Lehrlingen und Kindern sei
die Betheiligung verboten . Nun war es natürlich unmöglich ,

für entsprechende Verbreitung des landräthlichen Ukases Sorge
zu tragen , und mit Kind und Kegel zog daher die Sozialdemo -
kratie beiderlei Geschlechts aus Stralau und Rummelsburg am
Sonntag Nachmittag gen Biesdorf . Vor dem Lokal zum Kaiser
Friedrich fand man drei Gendarmen postirt , welche fürsorglich
darauf zu achten hatten , daß ja kein weibliches Wesen , kein
Lehrbube und kein Kind seinen Fuß über die Schwelle des
Lokals setzte ; alles was nicht im Besitze voller Mannbarkeit war ,
wurde draußen vor der Thüre zurückgewiesen und konnte sehen ,
wo es blieb . Dieser Zustand mußte selbstverständlich großes
Aufsehen im Orte erregen , und den sozialdemokratischen Ar «
beitern und Arbeiterinnen wäre vielleicht wirklich ein böser
Strich durch die Rechnung gemacht worden , wenn nicht der Be «
sitzer des Grundstücks , in dem sich das Vergnügungslokal be -
findet , ein menschliches Empfinden gehabt und erlaubt
hätte , daß auf dem Nachbargrundstück , welches auch zu
seinem Besitze gehört , den Frauen , Knidern und Lehrlingen ein

schattiges - Plätzchen zur Verfügung gestellt worden wäre . Bot es
nun auch einige Schwierigkeiten , Speise und Trank in den

Hof hinüber zu schaffen , so konnte die behördliche That
doch in keiner Weise den Eifer der Parteigenossen
beeinträchtigen , selbst dann nicht , als der menschlich denkende

Eigenthümer aus behördliche Veranlassung später den von den

Frauen , Lehrlingen und Kindern besetzten Hof räumen lassen
mußte . Die Bevölkerung von Biesdorf gab den Runimels -

burger Parteigenossen , welche behördlich gezwungen werden
sollten , den Sonntag nach Geschlechtern getrennt zu ver -
bringen , wiederholt auf das lebhafteste ihre Sympathien zu
erkennen , und es läßt sich wohl mit recht behaupten , daß neuer -
dings wohl selten ein sozialdemokratisches Fest in der Umgegend
Berlins es vermocht hat , der heute noch bestehenden O r dn u n g ,
R e l i gsi o n und Sitte verhältnißmäßig mehr Anhänger zu
entreißen und sie dem „ U in st u r z" zuzuführen , als das Ver -

gnüaen , welches die Rummelsburger getrennt von ihren Frauen
in Biesdorf abhalten sollten . Die Biesdorfer Affäre hat außer «
ordentlich segensreich sür unsere Sache gewirkt .

Christenthnm und Militarismus in Konkurrenz . Am

Freitag Abend wurde einem ehemaligen Unteroffizier namenS
Ulich , der früher beim 3. Jägerbataillon und zuletzt beim 2. Garde «
Regiment zu Fuß stand und jetzt als Missionsprediger nach
Nordamerika geht , im Berliner Christlichen Verein junger Männer
eine Abschiedsfeier veranstaltet . Der Leiter dieses Vereins , Geh .
Ober - Regierungsrath Graf v. Bernstorff sagte in seinem Schluß «
worte :

„ Wenn ich Geistlicher wäre , möchte ich nach Amerika gehen ,
da ist die herrliche Freiheit ; hier hat man ein Konststoriuni über

sich , die Erhebung der Kirchenumlagen geschieht vom Staat , dort

hat man nur die Gemeinde vor sich , und damit fertig . Es ist
herrlich , innere und äußere Freiheit zu haben . "

„ Weshalb geht denn . " so fragt die „Lib . Korr . " malitiös ,
„ Graf Bernstorff nicht nach Amerika ? Wenn ein Unteroffizier
zum Missionsprediger werden kann , so kann es ein Geheimer
Ober - Regieruiiasraih und Graf doch erst recht , zumal wenn

er , wie Graf Bernstorff , seinen Befähigungsnachweis schon da -

durch erbracht hat , daß er allwöchentlich im Christlichen Verein

junger Männer die erbaulichsten Gebetsandachten persönlich
leitet . Das Urtheil über unsere kirchlichen Verhältnisse ist in
dem Munde des Grafen Bernstorff übrigens deshalb ganz inter -

essant . weil er selbst Vortragender Rath in der geistlichen Abtheilung
des Kultusministeriums ist und daher selbst zu dem Kirchen¬
regiment gehört , das den Gemeinden und den Geistlichen die

äußere und innere Freiheit bekanntlich nur in sehr geringem
Maße gewährt . "

Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen , daß die Sozialdemo -
kratie in diesem Konkurrenzkampfe der lachende Dritte ist , den
es weidlich ainüsirt , wenn mehrere Repräsentanten der preußisch -
denlschen Ordnung , Religion und Sitte einander ihre kleinen

Schwächen vorwerfen .

Die Verdienste der Berliner Schnhmannschaft , die

dieser Tage erst in dem größten Theile selbst der staatserhaltenden
Presse eine eingehende Würdigung erfahren haben , sind neuer -

dings auch vom König von Preußen nach Gebühr belohnt worden .
Der „ Reichs - Auzeiger " vom Montag Abend enthält nicht weniger
als neunzehn hiesige Polizeibeamte aufgezählt , die sämmtlich
irgend einen Orden von ihrem König erhalten haben . Unter
den sonst dieser Tage in Berlin dckorirten Persönlichkeiten be-

findet sich bekanntlich auch der Chefredakteur der „ National -
Zeitung " , Herr Köbuer , der sein vom preußischen König
anerkanntes Verdienst sich als Oberer der Preßvertretung bei der

Nordostsce - Kaualfeier erworben haben soll . Außer Herrn Köbner

soll noch der Vertreter des „ Kleinen Journals " anläßlich der
Kieler Feste sür eine Dekoration in Borschlag gebracht
morden sein .

Nochmals der Dachdecker Lüh . In unserer Nummer vom
10. d. M. nahmen wir von einer Zuschrift Notiz , welche die

Frau de ? Denunzianten Lüh an uns gerichtet hatte , und in der

sich u. a. die Andeutung befand , daß dem Lüh , als er noch für
einen ehrenhaften Menschen galt , von seinen Kollegen nicht genügend
unter die Arme gegriffen worden sei . Diese letztere Mittheilung
wird uns als durchaus unrichtig bezeichnet . Lüh hat , als er sich
am Streik der Dachdecker in Dresden betheiligte , zunächst
20 Mark erhalten ; dann ist ihm Arbeit nachgewiesen worden .
welche er am dritten Tage angetreten hat . Erst , nachdem eine

Kennzeichnung des Lüh von Dresden aus nach hier ergangen war ,
haben sich die Berliner Dachdecker von dem Denunzianten ab -

gewandt und ihm natürlich in einer deutlichen Weise ihr Miß -
trauen zu erkennen gegeben . Lüh wird als ein Mensch ge -
schildert , der sich meistens scheinbar zu der Ansicht bekennt ,
welche seine Mitarbeiter haben ; wie aber bei Leuten seines Schlages
üblich , sucht er , wenn er meint , Boden gefunden
zu haben , nach Lockspitzelart für den Anarchismus
blutrünstigster Kouleur Propaganda zu machen ; es kommt

ihm z. B. nicht aus das Versprechen an , Blätter und Broschüren
vom Schlage der „Äutonoinie " jemandem zum Lesen zu besorgen .
Lüh arbeitet gegenwärtig bei der Firma Ä e u m e i st e r und ist
dieser Tage am Bau der neuen Kaserne in Westend beschästigt .

Nnöweisung . Noch am selben Tage , als ihre Freisprechung
erfolgte , haben die beiden Studenten Jivanoff und Raynoff ihre
polizeiliche Ausweisung erhalten . Auf dem Polizeipräsidium ,
wohin sie von Moabit ans befördert wurden , machte man ihnen
die Eröffnung , daß sie das preußische Staatsgebiet binnen
7 T a g e n zu verlassen hätten . Es wurde ihnen höchst über -
flüssigerweise nochmals in Erinnerung gebracht , daß sie nur
wegen mangelnder Beweise freigesprochen seien . Für die erste
Zeit werden sich die beiden Ausgewiesenen nach ihrem Heimath «
lande Bulgarien zurückbegeben ; sie haben die Absicht , in der
Schweiz , wo die Rechtsprechung sich bis zu hochnothpeinlichen
Majestätsbeleidigungsprozessen noch nicht entwickelt hat, ihre
Studien fortzusetzen .

Arsenvergiftungen beim Bleilöthen . Die Zeitschrist
für Elektrochemie von Dr . Ostwald und Dr . Borchers schreibt in
einem Artikel über „ das Bleilöthen mit Wasserstoff " u. a. : „ Nun
ist es fast überall gebräuchlich , durch einen langen Gummischlanch
die Gnsableitungsröhre des Wasserstoff - Apparates direkl mit dem
Löthrohr zu verbinden und durch einen in den Gasschlauch ein -



geschaltete » Hahn die W�ssttstoff - Fsamme zu « gulive » . E ? kann nicht
gcmig betont werden , daß diese Art den Wasserstoff zu gebrauchen ,
sehr gefährlich für den Bleilöther ist . und selbst der Umstand .
daß in den Schwefelsänre - Fabriken seit vielen Jahr -
zehnten bei der Löthung der Bleikammern aus obige Weise
verfahren wird , kann an der Verwerflichkeit des Verfahrens
nichts ander » . Wenn das entwickelte Gas reiner Wasserstoff
wäre , würde natürlich kein Anstand in dieser Gebrauchs -
werfe zu suchen sein , aber dies ist äußerst selten
der Fall . Dem Verfasser sind Bezugsquellen von Schwefelsäure
bekannt , deren Produkte bis zu 3 pCt . Arsen enthielten . Das
in solcher Schwefelsäure enthaltene Arsen geht bei der Ein -
Wirkung des Zinks vollkonnuen in Arsen - Wafferstoff über , das
gefährlichste u » d i n t e n si v st e aller Gifte . Wen »
z. B. die angewandte Schwefelsäure » nr Vs pCt . Arsen enthält ,
entwickeln sich, wahrend 1 Kilogr . Zink ausgelöst wird , 8 Gramm

. Arsen . Wasserstoff , eine Menge , welche mehr als genügend ist . einen
Menschen umzubringen . Nun ist es richtig , daß , wenn der
arsenhaltige W�serstess vollkommen verbrannt wird , was ja bei
der brennenden Flamme der Fall ist , der Arsen - Wafferstoff in
arsenige Säure übergeht , als Rauch in die Luft sublimirt und
nngeathmet bei weitein nicht so gefährlich ist , als Arsen - Wafferstoff .
Eigentlich genügt zwar schon der Umstand , daß auch die init
Arffenik geschwängerte Luft giftig ist . um die Verwendung von
arsenhaltigem Wasserstoff zu Löthzwecken zu verbieten .

Aber das fatale ist , daß oft die Wasserstoff - Appqrate oder
die Zuleitung zum Läthrohr undicht sind oder endlich die Flamme
des Löthrohres erlischt und das Gas aus diesem unverbrannt ent¬
weicht . Bei keinem anderen Beruf , wenigstens in der Elektro -
technik , sind die Arbeiter so auf gespanntem Fuße mit der Ge -
sundheit , wie die berufsmäßigen Bleilöther . Lähmungen der
Gliedmaßen , Arme , Beine , Ruinirung der Verdanungsorgane ,
Augenentzündungen und andere Krankheiten hat der Verfasser
bei den Bleilöthern konstatiren können . Dem Unfug mit un -
reinem Wasserstoff sollte behördlich gesteuert werde » durch die
Vorschrift , daß entweder nur chemisch reine Materialien
zur Bereitung von Wasserstoff zum Bleilöthen benutzt werden
dürfen , oder wenn solcher Wasserstoff zu theuer zu stehen kommt ,
daß kein Vlei - Löthapparat ohne zwei Reinigungsapparale von
entsprechender Dimension und Füllung benutzt werden dürfe . "
( Folgt Beschreibung der Apparate . ) Tie Mahnung , den
Wasserstoff zu reinigen , sollte umso mehr beherzigt werden , weil
die Löther nicht so leicht , wie z. B. die Leute beim Gießen
und Pastiren , au andere Arbeiten gestellt werden können , da
eine ziemliche Uebung und Geschicklichkeit beim Bleilöthen
erforderlich ist , welche nicht jeder Arbeiter sich aneignen kann .

Die nenestc » Erwerbnnge « des Verlincr Aquariums
komme » hauptsächlich der Reptiliensammlung und den Seewaffer -
decken zu gute . Eine beachtenswerthe Ergänzung der erste « »
verdankt es unseren afrikanischen Kolonien und zwar der Freund -
lichkeit des Herrn Stationsleiters E. Baumann , welcher der
Anstalt einige afrikanische Schildkröten und Krokodile überweisen
ließ . Durch die Adriastation Rovigno ist es gelungen , einen
Fisch zu erlange » , der noch nie hier gezeigt werden konnte , trotz -
dem er m einige Ozeane sich verbreitet ; er folgt den Schaaren
kleiner Fische und treibenden Schiffstrümmern . Von den
schwimmenden Wracktheilen reißt er die ansitzenden Entenmuschcln
ab , und dieser Aufenthalt an den Wracks hat dem graubraunen ,
rauhköpftgen Fisch , welcher eine Länge von 2 Meter und ein
Gewicht von 1 Zentner erreicht , den Namen „ Wrackfisch " ein -
getragen . Im Aquarium bewohnt er mit Meeräfschen , Meer -
zunkern n. a. eins der großen unteren Bccken .

I « der Urania finden in dieser Woche zwei Experimental -
Vorträge statt , und zwar wird Herr P. Spieß ain Mittwoch über
„Elektrische Kraft " unter Benutzung eines Stromes von
30 000 Volt , und am Donnerstag über „ Tesla ' s Licht der Zu -
kunft " vortragen . An den übrigen Abenden der Woche wird
das dekorative Attsstattnngsstnct „ Das Wunderland der neuen
Welt " gegebe ».

Von de » Arbeitern der königlichen Gisenbali » ha « pt -
Werkstatt Tempelhof wird neuerdings namentlich die Art , wie
man sich der im Betriebe Verunglückten annimmt , mit einem nur
zu erklärlichem Mißbehagen betrachtet . Es sind in den ver -
schiedenen Arbeitsränmen im ganzen etwa 1100 Personen be-
schaftigt ; für diese große Arbeiterzahl ist , wie man
uns mittheilt , im ganzen nur ein einziger Krankenkorb
vorhanden , der auch zum Transport von Leichen benutzt
worden ist . In hohem Grade ekelhaft erscheint es den Arbeitern ,
daß die Matratze dieses Korbes mehrfach Blutflecken von recht
respektablem Ätlter ausweist ; warum man es unterlassen hat , dies
Transportmittel für Lebende und Todte eimnal einer gründliche »
Reinigung zu unterziehen , wissen wir nicht . Auch die un -
genügende Fürsorge , die man den im Betriebe ver -
«nglückten Arbeitern zum Theil angedeihen läßt , er -
regt großes Mißbehagen . Uns sind Fälle berichtet worden ,
in denen man zum theil Schwerverletzte längere Zeit
im Feuerwachraume beließ und sie erst dann , nachdem der von
Tempelhof herbeigeholte Arzt solches anordnete , ins Krankenhaus
schaffte . Auch die Art des Transports der im Betriebe zu
Schaden gekommenen Arbeiter hat eine Aenderung erfahren , die
als wesentliche Verschlechterung angesehen wird . Bis vor
etwa �wei Jahren wurde der verunglückte Arbeiter mit
dem nächsten Lokalzuge befördert , der die Station Tempelhos
passirte ; plötzlich hörte der Bahntransport auf und der Verletzte
wird jetzt von seinen Kollegen in dem berüchtigten Krankenkorb
zu Fuß ins Elisabeth - Krankenhans befördert . Der Bahntransport
nahm etwa eine halbe Stunde in Anspruch ; die Beförderung des
Kranken zu Fuß dauerte die dreifache Zeit .

Die Begehrlichkeit der Arbeiter in den kgl . prenstischen
Militärtverkstätteu . Um den zur Entlassung kommenden Ar -
beitern der Spandauer Militärwerkstätten anderweit Beschäfti -
gnng nachzuweisen , hat die Direktion des kgl . Feuerwerks - Labo -
ratoriums ein eigenes Arbeitsvermittelungs - Bureau eingerichtet ,
das sich mit Behörden und privaten Arbeitgebern in Verbindung
fetzt . Wie wir schon an mehrfachen Beispielen dargelegt haben ,
genügen den Spandauer Arbeitern nicht die anderswo üblichen
elenden Lohnverhältnisse ; jungst wurde einer Anzahl Arbeit bei
einer Bahnmeisterei in Hannover nachgewiesen . Die Lente haben
dies Anerbieten indeß abgelehnt , weil ihnen ein Verdienst in der

kolossalen Höhe von 1 M. 90 Pf . zugesichert wurde . Sie sind
daher wieder nach Spandau zurückgekehrt .

Die Errichtung einer nencn Station „ Spandauer Bock "
an der Bahnstrecke nach Spandau ist von der Direktion der

Berlin - Hamburger Bahn beschlossen worden und die Vorarbeiten
sind auch bereits im Gange . Gleichzeitig erfährt der Bahnhof
Westend - Charlotlenburg einen Umbau , indem dort ein neuer
großer Bahnsteig für die Grunewaldzüge geschaffen wird . Dem
Vernehmen nach ivird über diesen Bahnsteig neben den Spandauer
Zügen auch der Verkehr der Slranßberg - Potsdamer Strecke ver¬
mittelt werden , zu welchem Zwecks allerdings noch die Anlage
zweier neuer Geleise zwischen Charlottenburg und Westend
nöthtg wird .

Gisenbahn - Unfall ereignete sich gestern früh um
W/t Uhr bei Groß - Lichterfelde Süd . Ter Personenzug , der von
Dresden nach Berlin kam . überfuhr und zertrümmerte ein Fuhr -
werk und erlitt eine Verspätung von 40 Minuten . Der Führer
des verunglückten Wagens wurde mit der Bahn nach Groß -
Lichterselde gebracht .

Die Beraubung eines Güterwagens auf der Fahrt nach
Spandau beschäftigt die Polizeibehörde . Der Waggon , der

ordnungsgemäß geschlossen gewesen , muß auf der Fahrt erbrochen
worden sein , wie auch daraus hervorgeht , daß die Verschluß -
plombe gewaltsam entfernt war . Der Verbrecher hat dann die

drei Kollis , zwei Kisten und ein Packet aus dem Waggon auf

das Geleise heruntergestürzt , an Stellen , wo seine Komplizen am

Bahndamm warteten und die Ballen in Sicherheit brachten .
Der Einbrecher selbst , welcher wohl ein früherer Bahnbeamter
gewesen ist , ist wahrscheinlich kurz vor Spandau , wo der Zug
ziemlich langsam fährt , aus dem Waggon gesprungen . — Bis

jetzt ist es noch nicht gelungen , die Spur des oder der Thäter zu
ermitteln .

Die Sicherheitsznstände im Thiergarte « . Unheimliche
Geheimpolizisten , so erzählt die „ Germania " , treiben im Thier -
garten , allen Erörterungen in der Presse zum Trotz , nach wie vor
ihr Wesen . Selbsthilfe gegenüber dieser Gattung von Schwindlern ,
die sich als Kriminalbeamte aeriren , scheint wirklich das probateste
Mittel zu sein , wie ein Fall beweist , der sich vorgestern Abend

zugetragen hat . Ein Herr , der , mit seiner Gattin von Kroll
kommend , nach seiner in ' der Kursürstenstraße belegenen Wohnung
durch den Thiergarten schritt , wurde , als er einen Augenblick
aus einem weniger belebten Wege stehen blieb , von einem aus
dem Gebüsch hervortretenden Manne angehalten und mit der
Motivirung , daß er ihn in seiner amtlichen Thätigleit belästigt
habe , für verhastet erklärt . Die „ amtliche Thätigkeil " des Psendo -
beamten bestand darin , daß er , hinter einem Baume stehend , ein
Liebespaar beobachtete , das , ans einer Bank sitzend , zärtlich
flüsterte . Das Pärchen mußte sich dem Gebote des Herrn Wacht -
meisters in Zivil , der sich durch Marke als Beamter der Polizei
legitimirt hatte , ebenfalls fügen , die vier Personen folgte » ihm
bis zur Charlottenburger Chaussee . Einer der Verhasteten drückte ,
nachdem er seinen Leldensgesährten durch einen Wink verständigt
hatte , dem „ Geheimen " ein Geldstück in die Hand . Der Herr
Beamte ging in die Falle und erklärte , daß dieser Herr , da er
sich von dessen Unschuld inzwischen überzeugt habe , entlassen sei .
Die beiden Herren ließen sich nun aber auf keine Erklärungen
mehr ein : sie packten den Gauner und bearbeiteten ihn tüchtig
mit ihren Spazierstöckeu . Es gelang , ihm das Geldstück wieder

abzunehmen , die Marke , seine Legitimation , fiel ihnen ebenfalls
in die Hände . Diese entpnpte sich bei näherer Untersuchung als
ein kupfernes Kopekenstück . Der Schwindler riß sich späterhin
los und entkam .

DcS Lehrbuben Rache . Ei » Uhrmacher - Lehrling hatte sich
mit seinem Lehrherrn veruneinigt und verließ dessen Geschäft .
Von einem furchtbaren Schrecken wurde nun der Prinzipal in
der folgenden Nacht ergriffen , als in dem Laden ein wahrer
Höllenlärm losging . Auch auf der Straße blieben die Passanten
und Schutzleute stehen . Wie sich herausstellte , waren mehrere
Dutzend „ Wecker " ans eine Zeit eingestellt und hatten um diese
Zeit prompt ihre Thätigkeit begonnen . Der Vorfall wurde von
allen Seiten herzlich belacht .

Den Tod sin Wasser suchte und fand Sonnabend Abend
gegen 0 Uhr eine unbekannte Fran in der Nähe der Eisernen
Brücke . Sie sprang hier sii den Spreekanal hinab und konnte
erst als Leiche wieder herausgezogen werden .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Hosjäger - Allee
von der Thiergartenstraße bis zur Charlottenburger Chaussee .

Durch die Rohheit eines vierzehnjährigen Knaben ist am
Sonntag Nachmittag ein schwerer Unglücksfall hervorgerufen
worden . In der Spaudauerbrücke waren gegen 4 Uhr zwei
Knaben im Alter von 9 resp . 14 Jahre » in Streit gernthen und
der ältere versuchte es , seinen Gegner , den Sohn eines Arbeiters
Kühnke , mit dem Stock zu schlagen . Der Kleine wich aus und
fiel gegen den Vorderperron eines Pferdebahnwagens der Linie
Krenzberg —Gesundbrunnen . Ter Knabe wurde überfahren und
an beiden Füßen erheblich verletzt .

Ein Kind mit zwei Köpf « « ist in der Nacht zum Montag
von einer Frau aus der Orauieustraße zur Welt gebracht worden .
Das Kind ist todt und einer Klinik überlassen worden .

Der » och flüchtige jugendliche Verbrecher Schiffer
Richard Erpel ist , einer Bekanntmachung des Landraths des
Teltower Kreises zufolge , verdächtig , sich bei dem Ueberfall in
der Köpenicker Stadtforst auf der Kaulsdorf - Köpenicker Landstraße
am 31 . Juli betheiligt zu haben .

Durch Neberfahre « wurde am Sonnabend der Arbeiter -
Karl Wächter aus der Müllerstr . 7 schwer verletzt . Der Mann
wurde abends zwischen 10 und 11 Uhr an der Ecke der Müller -
und der Fennstraße von einem Schlächterwage » gefaßt und zn
Boden gerissen . Die Räder gingen ihm über verschiedene
Kärperthcile . Mit einem Bruch des linken Oberschenkels und
Verletzungen am Kopfe und an der rechten Hand wurde der

Schwerverletzte aus die Unfallstation 6 in der Lindowerstraße
gebracht . Nachdem er hier einen Nothverband erhalten hatte ,
brachte ihn ein Schutzmann in ein Krankenhaus .

Z » dem Fall von Blutvergiftung durch einen Mücken -
stich , der , wie wir in Nr . 183 berichteten , einen Klempner in
Treptow betroffen hat , wird uns jetzt mitgetheilt , daß der Er -
krankte am Freitag nachmittags 5 Uhr im Krankenhause ge-
storben ist , nachdem ihm dort vorher noch das Bein abgenommen
worden war .

Doppelt verunglückt ist am Sonntag Nachmittag um
5 Uhr der 4gjährige Dienstmann Emil Hinz aus der Weinstr . 13.

Hinz war mit einem Hundewagen bis zur Ecke der Straße Unter
den Linden und der Friedrichstraße gelangt , als ihn eine Droschke
anfuhr und gerade vor einen Omnibus schleuderte . Dieser ging
dem Manne über die Brust und de » linken Arm und verletzte
ihn so schwer , daß man ihn in ein Krankenhaus bringen mußte .

Eifersucht und Zwist mit ihrem Ehemann haben die Frau
des Reichsbank - Beamten B. aus der Solmsstraße in den Tod

gelriebe ». Als die Angehörigen am Sonnabend Nachmittag in
ie Wohnung zurückkehrten , fanden sie die Frau erhängt als

Leiche vor .

Polizeibericht . Am 10. d. M. erhängte sich eine Frau in
ihrer Wohnung in der Solnisstraße . — Abends sprang eine etwa
20 Jahre alte ' Frauensperson , anscheinend Dienstmädchen , ander
Eisernen Brücke in den Spreekanal und ertrank . — Auf der
Kreuzung der Müller - und Fennstraße wurde ein Arbeiter durch
ein übermäßig schnellfahrendes Schlächterfuhrwerk überfahren und
schwer verletzt . — Am 11. d. M. vormittags fiel eine Frau in der
Rosenthnlerstraße hin und brach den Unterschenkel . — An der Ecke
der Friedrichstraße und der Straße Unter den Linden gerieth nach -
mittags ein Dienstmann unter die Räder eines Omnibus und
erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen .
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Wetter - Prognose für Dienstag , IS . August 1895 .

Ein wenig kühleres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges
Wetter mit etwas Rcgen und mäßigen südwestlichen Winde » .

Berliner Wetterbureau .

VevsÄMmlttngett .
In einen partiellen Streik sind mit Beginn der Woche

die Metallformer und Hilfsarbeiter getreten . Ein

allgemeiner Streik konnte vermieden werden , da die Unternehmer
im Hinblick auf die wieder stark gekräftigte Organisation der

Former — dieselbe umfaßt 90 pCt . der in Gießereien beschäf -
tigten Arbeiter — zu Zugeständnissen sich bereit finden ließen .
Ueber die stattgehabten Verhandlungen der beiderseits — seitens
der Unternehmer und seitens der Arbeiter — niedergesetzten
Kommissionen , sowie über die Resultate derselben erstattete
am Sonntag Vormittag in der außerordentlich zahl -
reich besuchten Branchenversammlung der Former
das Kommissionsmitglied Kör sie n Bericht . Diesem zufolge
haben sich die beiden Kommissionen durch gegenseitiges Ent -

gegenkommen aus folgende Forderungen geeinigt : 1. 25 pCt .
Preisaufschlag auf Arbeite » unter 12 Kasten . Diese Forderung
wurde von den Unternehmern als berechtigt anerkannt und wurde
es den einzelnen Gießereien überlassen , eine entsprechende Rege -
lung der Preise vorzunehmen . 2. 25 pCt . Lohnaufschlag für
Nachseierabendarbeit pro Stunde . Gefordert waren 50 pCt . , um
die Nachfeierabendarbeit möglichst zn beseitigen . Man begnügte
sich indessen mit 25 pCt . . indem 3. die Unter -

nehmer sich verpflichleten , die tägliche zehnstündige Ar -

beitszeit soviel als möglich dort inne zu halten ,
wo keine kürzere Arbeitszeit besteht . 4. Da eine sofortige Be -

seitigung der Arbeit nach Gewicht ( Kilo - ? lrbeit ) den Unternehmern
nicht angängig erschien , obgleich sich bei ihnen — mit Ausnahme
der Herren K u b e und Nürnberg — große Geneigtheit zur
nllmäligen Beseitigung der Kilo - Arbeit bemerkbar machte , so fand
eine Einigung dahin statt , daß den Kilo - Arbeitern ein zu be -

stimmender Kilopreis garantirt werde » soll . Auch soll beim Ab -

wiegen des Gnsses ein Former hinzugezogen werden . S. Als

Entschädigung für Nebenarbeiten ( Kasteneinsetzen , Sandholen -c. )
soll den Formern i » Gießereien , wo sie mit den üblichen Preisen
nicht zurechtkommen , eine prozentuale Erhöhung der Kastenpreise
gewährt werden . 6. Für Hilfsarbeiter — mit Ausnahme jugend -
licher und mit leichten und untergeordneten Arbeiten beschäftigter
illrbeiter — wurde ein wöchentlicher Mindestlohn von 21 M. fest -
gesetzt . Diese Vereinbarungen fanden die Zustimmung der Ver -

sammlung — mit Ausnahme des Punktes 4. Dieser wurde ab -

gelehnt und bestand die Versammlung auf der gestelller Forde -
rnng : Gänzliche Beseitigung der Kiloarbeit und Ersatz derselben
durch Kastenarbeit . Infolge dieses Beschlusses sind am

Montag Morgen die Kilo - Arbeiter in den Ausstand ein -

getreten . In Frage kommen hierbei zehn Gießereien .
Nicht ausgeschlossen ist , daß es auch wegen der anderen Forde -
rungen , die mich für die Hilfsarbeiter gegebenenfalls Geltung
haben , in einzelnen Gießereien zu Differenzen gekommen ist . Be -
merkt wurde , daß die Gießereiarbeiter von Nürnberg auch dann
in einen Streik eintreten würden , wenn gleich die Kiloarbeit be «

seitigt werden sollte , indem außerdem noch die Entlassung zweier
Streikbrecher gefordert werden würde . Da die Organisation erst
von der zweiten Woche eines Streiks den Streikenden Unter »

stntzung gewährt , so wurden , um den Ausständigen auch für die

erste Woche Unterstützung zahlen zu können , die Arbeitenden

verpflichtet , 5 pCt . ihres Wochenverdienstes an den öffentlichen
Fonds abzuliefern . Die Kommission ist von allen Geschehnissen
sofort in Kenntniß zn setzen .

In der Versammln » « der Musikinstrnmenten - Arbeiter ,
die am 10. d. M. Oranieustraße 51 tagte , wurde der Streik von

Julius Pfaffe einer herben Kritik unterzogen . Die Arbeiter
der Fabrik erklärten , daß der Verlauf des Streiks für sie bis

jetzt ein günstiger sei , obwohl die Polizei jeden auf - und abgehenden
Kollegen verhastet . Sogar einigen der Kommissionsmitglieder ,
die sich in besagter Straße blicken ließen , wurde sofort bedeutet ,

daß sie die Laudsbergerstraße zu meioen hätten . Es haben
nun zwar einige Arbeiter angefangen , es sind aber Leute ,
die sich bereits früher als Streikbrecher berühmt gemacht haben
und als solche nur für kurze Zeit einen Unterschlupf finden . Die

Aufgabe der Organisation besteht nun darin , die Streikenden
voll und ganz zn unterstützen . In erster Linie ist der Zuzug
strengstens fernzuhalten . Eine Uebersicht über die Preise , die

früher gezahlt wurden und jetzt vom Fabrikanten geboten werden ,
giebt folgender Vergleich :

llmbau früher 87, — M. , jetzt 70, — M.
Boden „ 26 . 50 ., „ 22 . - „
Kasten , 36, — „ „ 28, — „
Zusammensetzer „ 19, — „ „ 17,50 „
Ganze Kasten „ 89, — „ „ 74, — „

Diese Neueinfnhrnngen sind durch den bekannten Äerkfnhrer
RLsner herbeigeführt worden . Sind die Berussgenossen alle
Mann auf dem Posten , so muß der Sieg unser sein .

Ter Streik der Kistenmacher darf in seinem weiteren

Verlaus als äußerst günstig bezeichnet werden . Nach dem Kom -

missionsbericht , der am Sonnabend in der öffentlichen Ver »

sammlung erstattet wurde , befinden sich von Montag an von den
305 nur noch 98 Bernfsgenossen ( darunter 60 Verheirathete mit
33 Kindern ) im Ausstand . Es sei indeß , wie Tschern ig
meinte , möglich , daß im Laufe dieser Woche zu den Streikenden
wieder welche hinzukommen , falls der eine oder der andere

Fabrikant es sich gelüsten lasse , von dem unterschriebenen Tarif
wiederum Abzüge zu machen . An den Kistenarbeitern selbst
werde es liegen , ob das Errungene festgehalten werden

kann ; die Kräftigung ihrer Organisation wäre hierfür
das geeignetste Mittel . ( Zustimmung . ) Die Unterstützungs -
frage zeitigte eine längere , oft sehr erregte Debatte . In anbetracht
der wenigen vorhandenen Geldmittel empfahlen mehrere Redner

denjenigen , welche im Laufe der vorigen Woche oder an diesem
Montag die Arbeit wieder aufgenommen haben , auf Streik -

Unterstützung zu verzichten , damit die zum weiterstreike » ge -
zwungenen Kollegen um so nachhalliger unterstützt werden könnten .

Diese Meinung ging jedoch einigen Herren , die sich sonst nicht
an den Orgamsationsbestrebnngen betheiligen sollen , sehr wider
den Strich . Sie verlangten kategorisch auch für die wenigen
Tage , an welchen sie sich im Ausstände befanden , die Unter -

stützung . Nachdem auch Angehörige anderer Berufe ihre Ansicht

zur Unterstützungsfrage geäußert , beschloß die Versammlung , daß
für die erste Woche des Streiks keine Unterstützung gezahlt werde ,
außer in sehr dringenden Fällen .

va » v - r « In S- ciiner tfUMjau »«: . Freitag , den l«, August , Versamm¬
lung . Siehe Inserat .

Arbr >t «>! - K>l »u»g«s >Ii »I ». DicnNag Abend von 7! j —8!j Uhr : LeklUre
»Jj —ioJi Uhr : N o r t>I ch u l e , Mülleistrahe 179a : VoltSIhümliche Medmn
OSewerbelraniheNen , Wohnungthyaiene . ) Südoftschule , Waldemarstr i <:
NaNonalölonvinie (praliische ) . Bei allen UnterrichlZsächern werden neue
Theilnehmer , Tamen und Herren , joder Zeit aufgenommen .

Avbr >t «r - Kä>>s - rd, >»d Berlin « und Umgegend . Borfthender : Ad. Neu -
mann . Pasemalterftr . 8. Alle A- nderungen Im VerelnSkalender sind zu richten
an Friedr . Korlui », Mameusselslr . «o, v. s Tr. Dienstag . Abends o —Ii Uhr :
UebnngKstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Tesangverein Stein eich «
<Böllcher ) , Neue Friedrichftr . - o bei «eller . — Seneselder , Rosenthaler -
slratze s? bei Wernau . — Serechtigteit - Weften , Bülowslraße 69 bei
Werner . — Säug ergrub , FriedrichShagen , Friedrichftratzo 68. —
Echo II, Linienfiraße l9 bei Sleumann . — Schildhorn , Usedom -
ftraße a». — Freiheit II , AdlerShos , Wöllftein ' S Lustgarten . —
Myrthenblätter , Prenzlauer Allee « bei Slein . — Jhn ' scher
Humor , Blumenftrahe es bei Reich . — Eintracht I, Nieder - Schön -
weide , Grünauerftraße bei SIrclter . — Männer - Sesangv . LorbeerkranzU
<79) , Oranienstraße 190 bei Schaye . — Selangveretn Einiatett III ,
Br. Lichlerselde . Berlinerstraße bei Eberl . — Unverzagt II , Lessing -
strabs 28 bei Roch, — Sängerchor der Top ser . Neue Friedrichsir . 14
b. Röllig . — Arbeiler - iSesangverein Ardeiter - Maidund , NowaweS d. PolS -
dam, Wallsir . 6» b. Slarlner . — Fre te S L i ed . FriedrtchSberg , Frtedrich - starl -
strasis U bei Hetvetts . — Mannerchor Nord - Oft , Landsberger Allee 169 bei
Göbel . — Gesangverein Rothe Nelle II, Rnpptner - u. Schonholzerftraßen -
Eile . — Alle Linde , Admiralsir . si bei Schnieder . — Arbeiter - Gesangv .
BorwürtS III , Ralhenow . Reflaurant „ Zur Erholung - bei Frieseite .
— Alpengloele , Große Franlsurterstraße Nr. g» bei Sold . —
Gi chenlranz , Prenzlau , Slellinerstraße . „Kalsergarlen " . — Einig¬
le il II , Weinstraße Nr. n bei Feind . — Weddinger Harmonie ,
Reinickendorserslr 2a bei Schulz . — Äorwärl » VIII , Morwl « i. d. Morl ,
bei W. Rolle . — Wach - aus . Paulow . Wollankstr . 122 bei Klemens . —
Eoncordia . Simevnstr . 23 bei A. Flick. — Freie Sänger III, Heeger -
Mühle bei EberSwalde . — ArbeNcr - Gesangverein Einig , Andreasstr . bei



Wille . — lZ - s - mavereln SJcacte sgemlschler Thor ) . Z- ughofflr 8 bei
Wehl- ndorf . — Wilmerbd orfer Clebevlafel . Deutsch - Wilmers¬
dorf , Bad . — «esangveretn Alton . Wittenberge . Dhurmstraße -Z,
Zentralhalle . — Wacht auf I , Wörther - und Rolestraßen - Ecke.- - Harmonie III , Rildorf , Bergstr . l «z bei Schimläse . - Sangeslust ,
Pulbuserftr . so bei Reimann . — Alpenglühen , Manteuffelstr . s bei Nowacl ,
» » Edelwetbl , Melchtorftr . IS bei Elehmann . — W a ld t a v elle . Admiral -
ftrabe zs bei Tuyauer . — Gesangverein Myrtre , Alte Jakobsir . «s bei Dieffen -
dach. — Sesangverein Kreuzberg , Echönleinftr . » bei Kraatz . — tZesangverein
Ter Enterbten , Cwinemünderstr . 66, bei Franz Schmidt . — Gesang -
verein Deutsche Liedertafel , Blumenftr . 38 bei Wiedemann . -
Eesangverein Frohsinn I, Rummelsburg , Gölheflrabe , Ecke Kantsiraße
bei Mertens . — Eesangverein Metallarbeiter Osten , Blumenstr .
bei Tamaschat . — Arbeiter - Gesangverein O l i m p i a , Adalberts «. 8 bei
Sauermann . — Gesangverein Abendroth , Deutsch - Wilmersdors , Ber -
linerstrabe t » „Bollsgarten " . — Wtlmertdorser Liedertasel ,
Badenschestr . >8 bei Stabtnskq . — Deutscher Männersang , Bei -
sorterslr . lb bei Schneider . — Kornblume , Große Frankfurterstraße 13»
bei Gold . — Handschuhmacher - Sesang verein Arton III, Brandenburg a. H. .
Hauptstraße , Winkel ' « Salon . — Männer - Gesangverein AdlerShof in
Adlershos , Grünauer Edaufseeftraße bei Schubert .

Kund der geleliigr » Ar deitrrverri »» Krrlins und Zluigegend
Alle Zuschriften , den Bund betrefsend , find zu richten an P. S e n I ,
Adalberlftraße ss. Birußag . Musikveretn Hos f n u » g , Sörlitzerstr . «z betMeier .
— Musikverein Münster mann , Hochs «. »La bei Wille . — Bergnüaungt -
verein N o r d w a ch t , Perlebcrgersir . es bei Hermerfchmidt . — Privat -
Dhsatergesellschaft Zielbewußt , Frantfurterstr . Ii bei Hermann . — Lotterie -
klub F orluna , Görlitzcrstr . so bei Siewert . — Verein für vo lks thüm -
liche Kunst , Bieslauers «. 27 bei Schmidt . — Geselliger Verein Hertha ,
Adalberts «, ii lei Roll . — Spezialttätenverein Normannia , Graudenzer -
flraße II bei Fictze. — Thealcrgesellschaft Liberte . Neichenbergers «. it bei
Schaper . — Dhealerverein Freier Wille , bei Möhring Admiralftr . Ida.
— Geselliger Berein Hertha , Adalberts «. 2l bei Roll . — Geselliger Berein
Anne - Marie , Adalbertsir . St bei Roll . — Geselliger Verein Unter
uns , Beusielstr . es bei Fischer . — Turnverein Deutsche Kraft , Eisen -
bahnstraße ? bei Engelhardt .

v- sang - , Tu, » - und gesellig « zicrei »«. BienBng . Männer - Gesang¬
verein Sanges tre ' ue , abends von 8�—10! � Uhr bei Protz , Annenstr . 8. —
Musilveretn „ Frisch aus " , Reichenbergerstr . se bei Tauschte . — Gesang¬
verein Anakreon , abends von 9 —ii Uhr tmLouisenftäclischen Klubhaus ,
Annensiraße 10 bei Bergner , früher Ehrenberg .

Arbeiter Zilhertlub Fr ei h ett s klän g e , abends von sif bis il Uhr
bei W. Richter , Bülvws «. 88 am Tenneivltz - Platz . — Zilhertlub Alpen -
grüß , abends »X Uhr in den Oranienhallc », Oraniens «. 81. — Theater -

verein Freundeskreis um 9 Uhr bei Katzvrke, Solmsstraße l.
Gäste willlommen . — Bergnügungsveretn G e m ü t h l i ch k e i t , abends
9 Uhr, Langcslraße 2« beiui Gastwirlh Jeratsch . Gäste willkommen . —
Berliner Tiletlantenbühne Rhetngold II , abends ssio Uhr im
Vorilädtischen Kasino , Ackerslraße i «t . nebst FtdelitaZ . — Geselliger
Verein Brüderschast Berlin Nord - West , Perlebergerstr . 9, As-
ftaurant Dillmann , abends 9 Uhr. daraus FidelttaS . — Tambourverein Fr e t -
weg , gegründet isoo. Usbungsftunde bei W. Raddatz , Elsaffers «. lt . —

Etatklub „ Schlechte Kart e", abend » von 9 bis II Uhr bei Paul »,
Echlestschestraße «8. Gäste willkommen .

Turnverein Gesundbrunnen . Die l. Männer - Abtheilung turnt von
8! l —Ibsl Uhr in der Turnhalle des Lesstng - Snmnastums , Pankstraße S —Ib. —

Turnvere in Fichte . Die s. Männerabtheilung turn » Dienstag und Freitag ,
abends s —ib Uhr , Turnhalle Skalitzerstr . se. s?. — 4. Männerabtheilung turnt
Dienstag und Freilag , abend « 8�—loU Uhr, Turnhalle Stephans «. 8. —
e. Männerabtheilung turnt Dienstag und Freitag , abends 8 —ib Uhr, Turnhalle
Ackers «. 67. — Tamenabtheilung turnt Dienstag und Freitag , abends 8 —to Uhr ,

Turnhalle Mariannenufer >». — t. Lehriingsabthsllung , Dienstag und Freitag ,
abends 8 —lo Uhr, Turnhalle Friedens «. 29. — 9. Lehrlinasabtheilung , Dienstag
und Freitag , abends 8 biS to Uhr , Turnhalle Boeckhftraße si/ss . — Turn¬
verein Norden , jeden Dienstag Abends von s\ biS 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen - Allee s. — Theaterve reine : Theaterverein
Freier Wille , abends 8!f Uhr im Märkischen Hof, Admiralstr . lsc . —
Rauchklub Sorgenfrei , abends 9 Uhr bei Barkel , Pallisadens «. 22. —
Rauchllub Deutsche Flagge , abends 8 Uhr Wrangeis «. 92. — Rauch -
llub Grüne Quast « lMilgl . des Bunde «) , abends 9 Uhr bei AN, Ost-
bahnhos 7. — Rauchllub Schmoke ' S Werke , abends 9 Uhr bei Trittel -
wttz, Falckensteins «. 7. — Rauchklub R u h i g a , abends sZf Uhr bei Behrend ,
Gräsestraße 8 : Sitzung . — Rauchklub Gutgesinnte Freunde , abends
9 Uhr bei Spät , Georgenkirchstr . 88. — " " " ' - —
bei Slavilki , Barnims «. 22. — Rauchllub

sveretn Im Brand ,
ich «, bei Karl Präker ,

Gräsestr . 18, abends 8� Uhr. — Arb' eiter - Stenographenvcrein Eintracht ,
Unterricht und Uebungsstunde abends 8� Uhr bei Wäblisch , Adalberts «. «. —
Rauchllub M « I sa l in a , bei Wulite , Graudenzerftraße 2. — Rauchklub
Wa Idesgrün , Sitzung Mittwochs , abends Lss Uhr bei Tilgner , Förster -
strabe 22. — Rauchllub Portorico , abends 9 Uhr Manteusselstr . 20 bei
Schröter . -

VermiMkes .
Nntergaiig eines Hamburger TampferS . Nach einer

bei Lloyds eingegangenen Depesche aus Ouessant ist der Ham -
burger Dampfer „ Miranda " , von Valparaiso komlnend , auf den
Junient - Felsen gestrandet und bald darauf gesunken . Das
Schicksal der Mannschaft ist unbekannt .

Ueber einen Nnglncksfall beim Manöver wird aus
Wien berichtet : Während ein Theil der Wiener Garnison
mauövrirte , stürzte in der Nähe des Rosenhügcls ein Geschütz in
einen tiefen Graben , wodurch 2 Artilleristen schwer , 3 leicht
verwundet wurden .

Ein Knlturwerk auf der Balkanhalbinsel . Aus Cettinje
wird berichtet : Die Pforte hat den Beginn der Arbeiten zv der
von der montenegrinischen Regierung verlangten Trockenlegung
des Drin in der Umgebung von Skulari angeordnet .

lieber Briisiel ging Sonnabend Abend ein starkes Ge -
witter nieder , welches großen Schaden anrichtete . Fast sämint -
liche Keller stehen unter Wasser . Die Telegraphenleitung nach
Paris ist zerstört . In Charleroi schlug der Blitz in einen Zirkus ,
wodurch große Panik unter dem Publikum enlstand . Die Zu -
schauer stürzten »ach de » Ausgängen ; es entstand großes Gedränge ,
wobei eine Anzahl von Personen verivundet wurden .

Zum Untergang der „ Miranda " . Der „ Frqnkf . Ztg . "
wird aus Paris depeschirt : Aus Brest wird genieldet , daß der
vor Ouessant gestrandete deutsche Dampfer „ Miranda " mit
Baumwolle befrachtet war und bei starkem Nebel verunglückte .
41 gerettete Passagiere befinden sich im Hafen von Perros -
Guirec , wohin sie das französische Schiff „ Charlotte " brachte .

Ein technisches Riesenwerk , das die rumänische Eisen -
bahnverwaltung geschaffen hat , die 19 Kilometer lange Donau -

brücke Fetesti - Cernavoda , ist dieser Tage dem allgemeinen Per -
kehr übergebe » worden . Es ist die erste Brücke , die seit Trajans
Zeit den breiten Laus der untern Donau überspannt ; sie ist
berufen , eine wichtige Nolle im Orientverkehre Mitteleuropas
zu spielen . Zunächst wird diese Brücke , deren Herstellung mit
der Ueberwindimg bedeutender technischer Hindernisse ver -
Kunden war , viele Millionen Franken gekostet und eine Zeit von
mehreren Jahren erfordert hat , das rumänische Eisenbahnnetz ,
das gegenwärtig mehr als 2300 Kilometer umfaßt und mit den
bereits im Bau befindlichen oder projektirten Strecken binnen

wenigen Jahren auf eine Betriebslänge von 4000 Kilometern
gebracht werden wird , mit der die Dobrudscha durchschneidenden .
64 Kilomtr . langen EisenbnhnlinieCernavoda . Konstanza ( Küstendsche )
verknüpfen und die kürzeste Eisenbahnverbindung zwischen Bn -
karest und dem einzigen rumänischen Hafen Konstanz « am schwarzen
Meer schaffen . Dadurch wird der mitteleuropäische Verkehr mit
dem schwarzen Meer von den Störungen befreit , welche dem
bisher durch die Eulinamündung » ach dem schwarzen Meer
gehenden oder aus diesem kommenden Export und Import
Rumäniens aus der meist Monate anhaltenden winterlichen Ver -
eisung der untern Donan erwuchsen . Ferner wird hierdurch im
Anschlüsse an die Seeroute Konstanza - Konstantinopel eine neue ,
über Budapest , den Predeal und Bukarest führende direkte Ver -
bindung Oesterreich - Ungarns und Deutschlands mit dem goldenen
Horn hergestellt . _

Briefkasten der Redaktion .
W« biten bei jeder Anfrage eine Shlffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugebe », unter der die Antwort erlhctll werden soll.

Montag , Dien st ag , Donnerstag und Freitag
wird von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft und
Rath in Rechtsangelegenheite » ert heilt .

Ebert . Ueber eine Versammlung . die am 12. Juli statt -
gefunden hat , nehmen wir jetzt keine » Bericht mehr auf . Die
Adressen werden wir bei eventuellen Anfragen benützen .

R . i » L. Sie befinden sich im Jrrlhum , wenn Sie an «
nehmen , die Agitationsreifen der Frau Palm geschehen im Auf -
trag oder im Einverständniß mit dem Parteivorstand . Frau P .
handelt ganz aus eigenem Entschluß und auf eigene Ver -

antwortylig .

Briefkasten der Expedition .
M. R. , hier . Inserat kostet 1,20 M. und ersuchen wir um

Einsendung des Betrags .

Für denJnhalt der Inserate iiber -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
D i e n st a g , d e n 13. August .

vpernhan » . ( Kroll ' s Theater .
Martha .

Dchanspirlhaus . Das Leben ein
Traum .

Aentschr » Theater . Der TaliSman .
Lelstng - Thrater . Der Raub der Sa -

binerinnen .
Frirdr . ' IÜilhelmstädtisch «» Park .

Berlin amüsirt sich .
Nene « Theater . Tata - Totv .
Aleranderplah » Theater . Liane ,

die zweite Frau .
Pationat » Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter den finden . Rund

um Wien . Die Schwätzerin von
Saragossa .

Apollo » Theater . Ein Abenteuer
im Harem .

Flora - Chartottenbnrs . Carmen .

Schiller » Theater . Donnerstag , den
15. August . Wiedereröffnung .
Minna von Barnhelm .

Adolph Trust - Theater . Freitag ,
den 16. August . Wiedereröffnung .
Madame Suzette .

II N S IB B S

Anstalt für volksthtimliche
Naturkunde .

Am Landes - AuBStellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 UHp «
Täglich Torstellnng im wlBsenschaft

liehen Theater .
Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panopticum .
DttllMk
Tmppe:

Schlangen¬
beschwörer ,

Arabische

Sehnte , Bauch¬

tänzerinnen ,
Derwische etc .

National - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

Berliner mFener M Wasser.
Volksstück in 5 Allen und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Musik vom Kapellmeister A. Wiedecke .

Regie : Mar Samst .
Dirigent : Kapellmeister A. Wiedecke .
Beleuchtungseffekte vom Obermaschinen -

msister E. Lakowsky .
Die wasserdichten Stoffe sind von der

Firma Robert Reichelt .
Feuerwehrapparate aus dem Institut

des Herin Ingenieur Wielaud .
Wirkliches Feuer , wirkliches Wasser

und Regen .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

frikiirieli -liViliiellnMlltislZlier

Concert - Park
25/26 Chaussee . Straße 26/25 .

' la Million
Mrnsch » » hnbrn Thräneu

gelacht über

Beiila amüsirt sieb .
Der größte Lacherfolg

der je erzielt wurde .
Außerdem das großartige

UlK . pi ' ogi ' amin .
Avie I Sonnabend , 24 . Angnst ;

Benefiz für den dicken
Blum .

Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenveib .

Ein Flug durch die Luft !

Bsstrafte weibliche Eitelkeit.

VoBksgarien
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )
Grsnudbrunnen , Kadstr . 56/57 ,

Direktion : Max Samst .
Heute , sowie täglich :

Gi - ceee »

Konzert n . Theater - Vorstellung .
Spezialitäten I. Ranges .

Auftreten des beliebten Tanzkomikers
Bugen Milardo .

Chansonetten . Soubretten , Liedersänger ,
Lustgyinnastiker K.

Täglich : Familien - Ball .
Passe - partouts haben Giltigkeit .

Kassenöffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .
Tntree Ä0 Pf . Urf . PI . 46 Pf .

Gebe den prachtvollen Weimann ' schen
Volksgarten an Vereine wochemags
unentgeltlich ab .

Morgen :
» Großes Kinderfrendenfest »

Reichshallen .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) !
Täglich :

Kilillorisüslsst Soiree
UAMr ] deutschen Quartett-
HUI U g. Couplet-Sänger
Anfang 8 Ohr . Entree 30 Pf .

Reservirtcr Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .
Berliner Monumente .
Der Prozess nm einen Kass . '

Von der Kanalfeier .

C . Fröhlich ' .
Ge . eil . chaft . eSle und Garten

Sohönbanser Allee 161.
Jed . Sonntag , Dienstag u. Eonnabend :

Concert,Specialität . - VorsteIluiig .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Programm 10 Pf .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Ball .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kaffeeküche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . l2S32L

Sänger sucht
ein Verein . Uebungsstunde : Dienstag
Abend 9 Uhr . Mitgl . d. A. - S . - B.

144 lb Admiralstr . 33 beiTntzaner .

_ Heute , Dienstag , den 13. August 1895 :

Wff " Sea » szelznkev Tcig ' MK
des 301iigsgen Mngrr - Exprrimente » des Signor

Giovanni Succi .
Aerztliches Bulletin vom Sonntag , den 11. August : Puls 60.

Athmuug 24 . Temperatur 36,5 . Ursprüngliches Gewicht 71,501 Kilogr .
Lentiges Gewicht 64,700 Kilogr . Dynamometrie 55 Kilogr . Getrunkenes

Wasser in 24 Stunden 600 Gr . Fürstenbrun » , 100 Gr . Hunyadi Janos .
Allgemeiner Zustand : gut .

Der Eintritt in das Beobachtungszimmer des großen Pavillons , in
welchem sich Signor Succi unter strengster ärztlicher Ueberwachung auf -
hält , ist jedem Besucher der Ausstellung Italien gestattet .

In der Ausstellung :

Großes Festprogramm . — Entree SO Pf .

Pnbrdiugt letzte Woche !

BraiBamelmeyer
Großartigster Lacherfolg der altberiihmte »

Stettiner Sänger
Taglich ( außer Sonna

Tictoria - Brauerei

Meysel . Pletro ,
Britton , Steidl ,

Krone , Röhl
und Schräder

Täglich ( außer Sonnabends ) :
UHzcv .
Strasse

No. 111- 112.
( Rahe Potsdamer Brücke . )

Wiederauftreten von Fritz Steidl .
Anfang präzise 8 Uhr . Entree 56 Pf .

Im Vorverkauf 46 Pf .
Fannlienbillets ( für 3 Personen gillig ) A 1 Mark . ( Siehe Plakate . )

UP - Es finden bestimmt nur noch 4 Anffiihrnngen von
„ Bureau Bammeimeper " statt !

Ostbahn - Park
Hermann Jmba .

RQdersdorferstr . 71 , Am KOstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung
Gavten - Coneert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung »

des Musikdirektors W. Carlon ' s . 1

Anfang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Ps . ,

ivosür tili lSlns Bier vtrabreilht niirh.
Polhabelnstignngr » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Perfögung .

Gut » Kirr » , anogrzeichnete Kiiche f » so

. . . . . .

lolidrn Preisen .

Schweizer Garten .
her . Täglich : Am Friedrichahain ,

(injfrt nnö Vorstellung.
Am Königsthor -

Nette Matrosen . — Die Allerweltswiittwe . — Ein mo¬
derner Rasiraalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten ,

Polkobelttstigungr « und Kall .

Von 5 — 7 Uhr : FvViev Vcrmrnktzwz .

£ 1 tl rr im er „Louisenstädt Cltibhatis "
Annenatr . 16 . Teleph . Amt VII . 3733 .

Saal fUr 250 Personen . Hehrere Tereiaszlmmer . Französisches
Billard . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit .

B . Günzel , LchnMißniiie 53. SS *
Lassalle . Marx je . in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen . Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskourant .

Ar Vorteililätter !�
Für einen verheiratheten Schrift -

scher , der infolge einer anderthalb¬
jährige » wegen Pvestvrrgehrn ver -
büßten Gefängniststrafe am linken
Arme nervenleidend ist , wird anderweit
Stellung gesucht als Hilfsredabtrur ,
Korrrblor oder Grprdient . Nähere
Auskunft durch J . Auer , Berlin ,
Katzbachstraße 9. _

3015L *

Louis Keller ' s

Riesen - Festsäle , Ä .
Größte » u. schönste » Etablissement

der Nestden ? . 29851/ '

N
Jm prächtigen Sommergarten i

Jeden Dienstag nnd Donnerstag :

1

.
JB

Entree gänzlich frei .
Bei ungünstiger Witterung findet die

Soiree im Saale statt .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

IwtmvtZ

uxouDiity uuu juuauDAOiay .

orddcutsche Sänger.

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Dienstag :

Grosses Militär -

Frei - Konzert .
Programm

unentgeltlich .

22658 * c . Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 ,

Zur bevorstehenden Saison empfehle
meine gänzlich neu aufs eleganteste
renovirten , mit G a s g l ü h l i ch t aus -

gestatteten Säle für 20 —500 Personen
niit neuer großer Bühne . — Jeden
San n t a g : Ball .

_

Vereinszimmer ( 40 Pers . ) z. verg . b.

Schumacher , Pücklerstr . 49 . 26445 "

Möbel -
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleuten » . im Möbel -

speicher , 1721L *
Bosenthaier » Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Sportpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke , Vertikows30 .
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Weissbier l

Für Fabriken und Merkstätten
Wiederverkäuferpreise :

25 große Weißen für 3, — Mark .
40 kleine „ , .
45 V10 „ „ 3, — ,

Berliner Export ■Weissbier - Brauerei
A. Seidler ,

Schönederg — Kerlin W. ,
Sedanstr . 73 - 75 u. 82 .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 92 »



Wung ! Pltrteigeilllssell!
Dienstag , den 13 . Angnst > adends 8� Uhr :

Siebe « große öffentliche
Partei Uersammwngen

in folgenden Lokalen :

Für den 1. Wahlkreis :
Uestanrant Uöllig , Neue Friedrichstr . 44a .

Referent : Genosse �ok . Timm .

Für den 2. Wahlkreis :
Keriiner Kockdranerei , Tempelhofer Berg .

Referent : Genosse Huer ,

Für den 3. Wahlkreis :
Keriiner Kejsom ' re , Kommandantenstr . 57 .

Referent : Genosse Vogtkenn .

Für den 4. Wahlkreis ( Südosten ) :
Konzerthans Kanssonri , Kottbuserstr . 4a .

Referent : Genosse SoEiippel .

Für den 4. Wahlkreis ( Osten) :
Zonis Kellert Festsale , Koppenstraße 29 .

Referent : Genosse k . k ' isvken .

Für den 5. Wahlkreis : ,
Kranerei Friedrichshain , am Königsthor .

Referent : Genosse ERokent Schmidt .

Für den 6. Wahlkreis :
Kosliner Hof , Kösliner Straße Nr . 8.

Referent : Genosse K . I - edchoiin .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
l . Allgemeine Besprechung über das Agrar - Programm .
2 . Wahl der Delegirten zur Provinzinl - Konferenz der

Provinz Brandenburg .
Um recht zahlreichen Besuch dieser so hochwichtigen

Versammlungen ersuchen
2i5/i * Die VevkeAuettsoersonett .

Gllnverein Berliner Bildhauer .
Leeitern , den 16 . August , abends SVzUHr , Annenstr . 16 :

¥es » samiiiBung .
Tages - Ordnung :

Geschäftliches . Modelleur - Älbend . Verschiedenes . Zur Diskussion steht
die Frage : „ Wie stellen sich die Modelleure und Gipsbildhauer zur Einführung
des ' ilchtstundentages ? " Ferner der Antrag eines Mitgliedes , den Lolalbeitrag
von 5 auf 10 Pf . zu erhöhen . LOjlv

Um zahlreichen Besuch bittet Der Dorstand .

Mnarbktter Berlins und Wigegend .
Dvttnerstag , den 15 . Anguft , abends Uhr , bei Wilke ,

Andreasstraße LS :

Große öffentliche Versammlung .
T a g e s - O r d n u n g' :

1 . Vortrag des Genossen Giesel über : „Statistik ".
2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
172/3 Die Agitationskommission .

Allgem. Vercill der Thser \ \ ü Setustgenofen DellWMs
( Filiale Kerlin ) .

hm Dienstag , den 13. August , ( abends TVa Uhr , in Stein ' s Saal ( {rtther
Philipp ) , Rosenthalerstrasse 38 :

_

UV " WerfÄmmlnttg . " WW
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtige Lage der Organisation nuter besonderer Berück -
sichtigung des Vereins der Töpfer Deutschlands . Referent Kollege Ranlieh .
2. Die Mißstände im Baugewerbe . Referent Kollege Babiel . 3. Ergänznngs -
wahl zum Zentralvorstand . — Gäste willkommen . Um zahlreiches und pnnkt -
liches Erscheinen ersucht 132/3

Dir Grtsvrrwallnng . v. Slanthe , Putbuserstr . 26 .

Große öffentliche Versammlung
der Lohgerber und Bernfsgenoffen

am Mittwoch , 14 . Angnst , abends 8 llhr ,
im Lokale des Herrn tthlih , Bad - Straße Nr . 19 .

Tages - Ordnung :

Der Streik in der Römer ' schen Lederfabrik .
Das Erscheinen sämmtlicher in diesem Beruf Beschäftigten ist Ehren «

fache . fl07s2f Der Cinbrrnfrr .

Leiten - , Licht - und Soda - Fabrik

Reich & Co . ,
Fabrik Gr . Frankfurterslr . 43 .

18 Detail - Geschäfte , fast in allen Passagen der Berliner Markthallen ,

sowie Alte Jacobstrasse 45 , Krautstrasse 48 , Badstrasse 12.

Speziailtats
| extra prima Terpentin - Salmiak - Seife , giebt blendend
1 » weisse Wässtie , I Pfund 18 Pf « , 2 Pfund 35 Pf .

2. Familienseifen , awSS * "
3. Glycerinseifen ff-,

Von der Reise zurück 2659b

Dr . med . Gust . Hirschfeld
Skalitxerstr . 54c .

Achtung ! Achtung J

Einsetzen !
Der Arbeitsnachweis für den

„ Norden " befindet sich Buncber »
Strasse 4 bei ®. Schmiedel .

Ojaffoff «
in Rips . Damast , Crepe ,
Dhantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

_ _ _
*

DV " Proben frank » ! " MV

Liichrftjsl "

Emil Lcfevrc , » JSSÄ .
- - 158 .

Wirthschaft zu verk . Kommandanten -
straße 41 , 4 Tr . 2655b

Freundliche Hofwohunngen find
F ü r st e n st r. 9, nahe Moritzplatz , zum
1. Oktober sehr preiswürdig zu verm .

Kleine , helle , sreundl . Mahnungen
sind billig zu vermiethen .
* Krnnnenstr . 157 .

Stargarderstraße 71 , Pappel
Allee 106 , nurBorderwohnungen .
2fenstr . Stube u. Küche v. 16 M. an ,
zwei 2fenstr . Stube und Küche
von 300 M. an . 2020b

Sep . , möbl . Zimmer f. 2 Herren verm .
Frau Distsrich , Mariannenstr . 5, v. III .

Freundl . Schlafstelle f. Herrn ist zu
verm . Schmidt , Seydelstr . 27 , H. 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren bei
Jakobi , Gr . Franksurterstr . 73 . 266bb

Möbl . Schläfst , an Herrn zu verm .
Grünauersir . 25 , v. 4 Tr . , Fr . Karbstein .

t.

Former u . Giesserei -
Arbeiter !

Infolge der Arbeitsniederlegung
sämmtlicher Gießerei - Arbeiter sind
nachfolgende Werkstätten für die
Kollegen gesperrt : 115/5

Zliirnberg , Prinzenstr . 25 .
übe , Elisabethufer 30 .
trrk , Admiralstr . 18 e.
chober , Grünau . Waldstr . 4,

Dollmrr , Tresdcnerstr . 84.
Ulüllrr , Manteuffelstr . 28 .

Der Dertranenaman »
der Kerliner Metallarbeiter .

0tta liäthsr , N. Anklamerstraße Nr . 44 .

Achtung I Achtung 1

Klavierarbeiter !
Der Streik in der Pianofabrik von

Julius Pfaffe , Landsbergerstr . 109 ,
dauert unverändert fort . 141/11

Zuzug ist strengstens fernzuhalten .

Achtung ! " MW

Parquetboilenleger!
Die Kollegen der Firma ftasen »

feld & Cie . haben wegen Lohn -
disferenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 *

vis Werkstatt - Eontrollkommission
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

Schrift -Mckr
bei dauernder Besd ) äftigung und gutem
Lohn verlangt s2614b '

R. Pcetzsch ,
24 , Briiderstrasze 24 .

Bohrer anf ' Steinnnssknöpfe , der
sämmtl . Bohrarbeiten zu leiten versteht ,
suchen Siegel Sc Co. , Haidestr . 48 . 2638b *

Gesucht
ein gelernter Kufschmied und ein
Dimmermann auf dauernde Arbeit .
Offerlen sab ? . v. 657 . an Haasenstein
u. Vogler , A. - G. , Berlin , Leipziger -
strvße 48 .

Belegerinnen , Versilherer , Farhig -
macher find . sof . lohnende Beschäftigung
2656b Hugo Naucke n. Co.

Hausdieuer , d. Weißbier abzieht u. die

Fabrik bedienen kann , sucht Scheibe ,
Franksurterstr . 86 . 26620

Geübte Arbeiter au der Rohrabstech -
bauk und an der Schranbendruckbauk
sucht die 2660b

Brenneriahrik Köpenickerstr . 154 a.

Geübte Kartonarbeiterin verlangt
Matz , Muskauerstr . 29 .

Ein perfekter Papier - und Pappen -
znschneider , welcher lange in Karton -

fabrik . gearb . hat , findet dauernde Stelle
bei M. Wolif , Neue Friedrichstr . 48 .

Kartonarbeiterinnen ,
geübte , verlangt 2663b

M. Wolff , Neue Friedrichstr . 48 .

ZZuchhandkung des „ Morwärts " , ZZertin SW .

2. Zruth - Straffe 2.

Soeben erschien :

Friedrich Engels .
Sein Leben , sein Wirken , seine Schriften .

Mit Engels ' Portrait .
Preis 20 Pfennig . Porto 5 Pfennig .

Die Bedeutung des neben Marx größten ThsoretiterS des modernen Sozia -
lismus rechtferligt es wohl , daß wir anläßlich des unerwartet jähen Todes des
Altmeisters der deutschen Sozialdemokratie dessen Leben in Wort und Bild
vorführen ,

_ _ _ _ _ _
_

AchMil , m Engels, Marx, Lassalle u ,

in norziiglichrv Ausführung und Original - Aufnahmen .
Kabinetformat 50 Pf . . Visitformat 85 Pf . , Porto 3 Pfennig .

IMT R u m ,
anerkannt gut , Literfl . h 1,10 , 1,60 ,3,10 M. . bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .
Glühwein - Extrakt , ausgezeichnet , Liter 1,S0 M. 3038L *
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,80 M.
Hledicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,10 M.
Cognac fine Chr - ipagne

* & Fl . 3,50 , ** & Fl. 4,50 , V k Fl . 5,50 M.
empfehlen . . ad senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen Rvumsnn & Co . ,
6 a Bellealliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedricbstrasse 81.

8 Oranlenstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Nen ! 10 Pf . ! !

•r* • vg* v A O *2
- S - s n . 5 3 . c

S "oJ txStf' . p*~ � .S s � «a<a> Iß
„ O P JS
' S

Biitz - Feuer - Hnziinden
Zl n v e r b » e n »t b a r . _ _ __ „ „ �

lieber 1000 mal gebrauchen für 10 Pfennig . 3 Z Z
Reinhold Berth , Berlin NO. , Friedenstraße 99 . « ? K �

ftipr - ltprliro Max Mitthmft . Ii
SqP V - V f * r V - V' - 4 1 1- W ( zw. Brandenburg - u. Akexandriuenstr . ) .
� � - - - - empfiehlt sich den Genossen zur Lieferung
s ä m m t l i ä) e r Biere für Werkstätten sowie den Hausbedarf .

meiner j-tX

. . I
Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! ! „ porMren ! !
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !

MikliMliMl ! ! Migk « Wäsche! !
XU aussergewöhnlich billigen Preisen xurn

ftn�verßakk .
Ltllät -

stalmIlk . Lörse .
J. Brünn, Hackesclier

Markt 4 .

Ecke Nene

Promenade .

Pfund Albrecht ' s

60sS' Äi. Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28

Robert Kleyen * ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten . _

Mar Mchter
Berlin O. Grüner Weg 65 , Hof I.

SPF * Vereins - Geschäst .
Bilder u. Büsten ( Marx,Lafsalle62 >/2cm

ch) nebst Bildereinrahmung . Saal -
Dekorat . , Stocklatern . , Knallbonbons k.
Solideste Preise . 2986b

MObel-Kaufgelegenlielt.
Zum Umzug passendste Gelegenheit für Braut ,
leute , Hotels u. Wiederverläufer . In meinem
größte » Wöbelspeicher . Nene Königstr . SS.
vorn sollen sosort ca. uo Wohnungs -
Etnrichtungen , verliehen gewesene und neu-
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlausl
werden . Durch sehr große Gelegenhettseinläus «
zu sabelhast billigen Preisen ist es mir möglich
schon ganze WohnungS - Einrichtungen sür »o
160, soo Mt. zu liefern , ebenfalls hochfeine
Wirthschaften zu 1000 bis 6000 Ml. , also billiger
wie jede Konkurrenz . Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , 0 h n e große Preis¬
erhöhung . Kletderspind 16, Kommode 0, Küchen-
spind 12, Stühle 2 Mt. , neues Nußb. - Kleider -
spind 30, Muschelspind 35 Mk. , Bettstellen mit
Matratzen , Keillisten is , Eophas 16 MI. , Säulen -
Kletderspind , hochelegant 66, Drumeaux mit
Säulen 60 Mr. , Eylinderbureaux , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
sekretäre 30, Plüschgarnituren 60, neue 100 Ml.
PaneelsophaS , Chaiselongue , Salongarniturcn ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Fenster 6 Ml. Empfehle allen Herrschaften
vor Einlaus von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchtigen . Eelauste
Möbel rönnen sechs Monate lostensret aus
meinen Ausbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne transporltrl
und ausgestellt ,

Achtung 1 Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten um -
sonst Gnckel , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Möbel -

Gelegenheitskauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
200 —1000 Mk. Dheilzahlung gestattet . Elegante
Nußbaum - und Mahagont - Kletdersptnden und
Bertikows 30 Mk. , einfache 16 Ml. , Sophas ,
Bettstellen mit Matratzen so Mk. , Waschtoiletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Mr. , Stühle
3 Mr. , Sophatische 6 Mr. , Säulen - Trumeaux
66 Mr. , Plüschgarnitur 60 u. 100 Mr. , Muschel -
spinden «0 Mk. , PaneelsophaS so Mk. Büffets ,
Silberschränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Ztzlinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell lausen
will , mein großes Lager zu besichtigen . Gc-
lauste Möbel werden bis 1. Oltober losten -
frei ausbewahrt , transportirt und ausgestellt .

Solrkltz - sustr . L, Möbelfabrik .

Arbeitsiulztze - Pahr '
Krunnrnflr . IIS .

P� | gebraucht , kauft Möbel -

Straße 13.
Handlung Jioseuthaler -

Nähmaschine verkauft I - ischiee ,
Nummelsburg , Goethestr . 8.

poWaMl
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker | &Sobn ,

Kopnickerstr . 45 .

Für dir hirstgen Leser liegt
der Iseutigen Nummer nnserr »
Klattes die gestrige Gr » vi » » list «
der preuß . Lotterie bei .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für de » Jnseratentheil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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